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Besseres wünschen, als daß die Staatsregierung von 
jedem taktisch nur irgend brauchbaren Punkte aus an 
ihre „Pflicht" gemahnt wird, mit der Zedlitz'schen 
Vorlage wiederzukehren. Einstweilen scheint sich das 
Staatsministerium für die jüngste Niederlage im 
Herrenhause dadurch revanchiren zu wollen, daß eine 
Vorlage verzögert wird, auf die das Agrarierthum 
einiges Gewicht legt. Offiziös wird der mögliche 
Schluß der Landtagssession noch vor Pfingsten ange­
kündigt, wobei allerdings voraussichtlich auf das Zu­
standekommen des Anerbengesetzes verzichtet werden 
müßte. ________

Regierung und Parlament.
Das Herrenhaus hat durch seine Ablehnung des 

Lchrerbesoldungsgefetzes das Staatsministerium in 
schwere Verlegenheit versitzt. Von den zahlreichen 
N ederlagen, die sich der Reihe nach mehrere Minister 
in der letzten Zeit geholt haben, ist diese die be­
deutendste. In der vorigen Landkagssession mußte 
Herr von Hammerstein-Loxien mit d.r Vorlage über 
die ostpreußische Generalkommijsion dem Groll des 
Herrenhauses zum Opfer fallen, in dieser Session hat 
sich Freiherr v. Bersipfch im Abgeordnetenhause mit 
seinem Entwürfe über die Handelskammern eine sehr 
verstimmende Zurückweisung zugezogen, und jetzt 
treten die Hrren Bosse und Miguel gemeinsam als 
Leidtragende auf oder vielmehr ab. Dos Herrenhaus 
hat, wie der „Rh. C." ganz treffend bemerkt, ein 
wenig den französischen Senat kopirt, als es, ganz 
wie dieser, durch die schon herbeigesührte Verständigung 
Zwischen dem Ministerium und der anderen Kammer einen 
scharfen Vernichtungsstrich machte. Was soll fitzt geschehen? 
Nach dem Herkommen unserer politischen Zustände 
natürlich garnichts. Kein Minister wild sich die miß­
glückte Campagne mit dem Lehrerbesoldungsgesetze 
tödlich zu Herzen nehmen, und das confessionelle 
Schulgesetz wird sich die Staatsregierung durch das 
Plumpe Drängen des Herrenhauses auch nicht abbringen 
lassen, wenigstens für die nächste Zeit nicht. Denn 
darüber, was später geschehen könnte, muß man nach 
den Erfahrungen der letzten Monate mit äußerster 
Zurückhaltung urtheilen. Es wäre nicht das erstemal, 
daß regierungsseitig sehr bestimmt ein „Niemals" 
ausgesprochen worden ist, das hinterher unter dem 
Eindrücke fortgesetzten rücksichtslosen Fordecns doch 
nachgiebig weich wird wie Butter an der Sonne. 
Dieselbe Regierung, die „unentwegt" — wie die 
schöne Phrase klingt — den Getreideterminhandel gegen 
den agrarischen Ansturm beschützen wollte, unterwirft 
sich jetzt trotz nicht aufgegebener wirthschaftspolitifcher 
Einsicht dem Befehl des Bundes der Landwirthe und 
wird den Getreideterminhandel schlankweg unterdrücken. 
Also sollte man auch in Sachen des consessionellen 
Schulgesetzes den Tag nicht vor dem Abend loben. 
Die konservative Mehrheit des Herrenhauses hat in 
ihrer Weise ein kleines Meisterstück vollbracht. Sie 
hak mit ihrem Verlangen nach einem allgemeinen 
Schulgesetz dcn Unwillen der Conservativen und des 
Centrums im Abgcordnetenhause über die Verwerfung 
des Lehrerbesoldungsgesitzes vollständig zum Schweigen 
gebracht, und diese Parteien können sich ja gar nichts

Die Industrie in Japan.
Erst vor vierzig Jahren wurden die japanischen 

Häfen dem Handel des Auslandes eröffnet, und erst 
vor dreißig wurde die erste arbeitsparende Maschine 
in Japan aufgestellt. Jetzt sind 61 Kattunfabriken 
mit 589164 Spindeln int Betriebe. Sie beschäftigen 
8889 Arbeiter. Ueberoll tauchen neue Fabriken auf. 
Vor einem Jahre wurde in Osaka die erste mit 
Maschinen hergestellte Uhr angesertigt; sitzt wirst die

Europas Schuldenlast.
Unter diesem Titel veröffentlicht der „Economiste 

Europeen" eine Abhandlung, der zu entnehmen ist, 
daß vom Jahre 1885 bis 1895 die öffentlichen Schulden 
der 21 europäischen Länder von 101460 Millionen 
Franks aus 121966 Millionen Franks gestiegen sind. 
Es macht dies während 10 Jahren eine Vermehrung 
der Schulden um 20505 Millionen Franks. Die 
Länder, in welchen die öffentlichen Schulden am 
meisten zugenommen
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Frankreich . . . 
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Die sechs im Jahre 1895 am meisten verschuldeten 

Länder sind:
Frankreich . .

Spanien .
Dänemark
Luxemburg . . um

D i e sibirische Eisenbahn.
Was für die Verbindungen Großbritanniens nach 

Indien und Australien der Suezkanal, das bedeutet 
für Rußlands Zukunft am Stillen Ocean die große 
sibirische Transversalbahn. Erst nach Fertigstellung 
dieses Schienenwegs wird Rußland, so schreibt man 
den „Hamb. Nachr ", für seine Politik im fernen 
Osten eine sichere Operationsbasis besitzen, welche ihm 
ermöglicht, seine Weltmachtstellung dort, wo es am 
nöthigsten erscheint, in angemessener Weise zur Geltung 
zu bringen. Man macht sich schwer einen Begriff 
von den ungeheuren Raumverhältnissen, 
Bewältigung in Sibirien der Lokomotive 
sonnen wird. Seit Jahrhunderten schon 
ein nicht unbedeutender Strom russischer 
Wanderung nach den Gebieten jenseits des 
aber es ist, als ob dieselben spurlos von den 
meßlicheu Einöden verschlungen würden, denn die all­
gemeine Physiognomie des Landes hat durch sie noch 
bis heute keine nennenswerthe Umgestaltung erfahren, 
und selbst die vielen Taufende von Arbeitern, welche 
jetzt am Bau der Bahn thätig sind, bringen nur in 
die allernächste Umgebung ihrer Arbeitsstätten einiges 
Leben in das monotone Einerlei von Sumpf und 
Urwald, das in Sibirien ganzen Längen- und Breite­
graden seinen melancholischen Stempel ausprägt. Bei 
der sibirtscheu Stadt Tjumen, wo die Uralbahn endigt, 
beginnt der neue Schienenweg, dessen Gesammt- 
länge, 6383 Werst, man bis zum Jahre 1902 
bewältigt zu haben hofft. Allerdings bildet die 
furchtbare Strenge eines 7 bis 8 Monate währenden 
Winters im Verein mit der glühenden Hitze des 
Sommers und den ungesunden Boden- und Trink- 
wasserverbäitnissen eine ganz außerordentlicheErschwerung 
sür Den regelmäßigen Fortgang der Arbeiten, da dies 
Arbelterpersonal den Strapazen nur zum kleineren 
Theile gewachsen ist und es trotz hoher Löhne und 
reichlicher Verpflegung nicht immer gelingen will, ge­
nügende Kräfte in hinreichender Zahl zu erhalten. 
Aber die eiserne Energie und Beharrlichkeit, welche 
von allen an dem Werke thätigen Instanzen, von dem 
ersten Ingenieur kns zum letzten Handlanger entfaltet 
wird, hat schon Wunder geleistet und in Rußland 
zweifelt kein Kenner der Verhältnisse, daß der sest- 
gesetzte Termin, wenn nicht gänzlich unvorherzusehende 
EreigN!sse dazwischentreten, auch wirklich eingehalten 
werden wird.

Tageblatt.

Deutschland.
Berlin, 5. Mai. Die offiziöse „Berl. Gort." 

schreibt heute:
In Folge eines Beschlusfis des Königlichen 

Staatsministeriums sind die Beamten sämmtlicher 
Ressorts von Neuem nachdrücklich darauf hingewiesen 
worden, daß es mit den Pflichten eines Staats- 
beamten vollständig unvereinbar ist, sich an Agi­
tationen zu betheiligeu, welche gegen die Durchführung 
der Regierungspolitik gerichtet sind.
— Das Gefolge des sich zu den Krönungs-Feier- 

lichkeiten in Moskau begebenden Prinzen Heinrich von 
.Preußen wird aus folgenden Mitgjiedern bestehen: 
Hofmarschall Contre - Admiral Baron v. Seckendorff, 
Generallieutenant v. Villaume, General-Adjutant von 
Plessen, Generalmajor Baron v. Bülow, Flügel- 
Adjutant Oberst v. Moltke, Flügel-Adjutant Gras von 
Klinckowstlöm, Capitän 2. Ranges Müller, Rittmeister 
Clifford Kocq v. Breugel und Dr. Reich. Außerdem 
wird, wie bereits früher berichtet, General-Adjutant 
9. Werder den Kröuungs - Feierlichkeiten beiwohnen. 
Dem Prinzen Heinrich werden zum Ehrendienst vom 
russischen Hofe beigcgeben werden: der Commandirende 
der Truppen des Odcssaer Militärbezirks General- 
Adjutant Graf Mussin-Puschkin, der Commandeur der 
Garde-Equ'page Contre-Admirol Fürst Schachowskoi 
und der russische Milirär-At^achee in Berlin Oberst 
des Generalslabes Fürst Engali'schew.

— In der Reichstagskommission des bürgerlichen 
Gesetzbuches wurde der §1551, betreffend Ehescheidung 
wegen ehrlosen und unsittlichen Verhaltens nach der 
Regierungsvorlage angenommen und mit 12 gegen 8 
Stimmen der § 1552, betreffend Ehescheidung wegen 
Geisteskrankheit gestrichen. Der § 1553. lautend: „Das 
Scheidungsrecht erlischt durch Verzeihung", wurde an­
genommen, ebenso der § 1554, betreffend Fristen bei 
einer Ehescheidungsklage mit dem Zufatzaniräg oes 
Relchstagsabgkordneten Bachern.

— Wie Jber „Hamburgische Correspondent" meldet, 
ist der Staatssekretär im R^ichsmarineamt Hollmann 
heute zum Admiral ernannt worden.

— Die bethen Individuen, die gestern bei Frascati 
den Wagen des Herzogs von Sachsen-Meikringen un­
gehalten hatten, sind ermittelt und verhaftkt worden.

München, 5. Mai. Der Fürst von Bulgarien 
stattete heute dem hiesigen russischen Gesandten einen 
Besuch ab, Den der btztere alsbald erwiderte. Ferner 
empfing der Fürst den Besuch des Herzogs Siegfried 
in Bayern. Heute Nachmittag ist die Mutter des 
Fürsten, Prinzessin Clementine von Coburg, hier ein» 
getroffen.

Aachen, 5. Mai. Zur Präsentation als Vertreter 
der Stadt Aachen im Herrenhause wurde heute Bürger­
meister Veltmann gewählt.

5743 „
2278 „
1914 „ 

mit 1237 „ „
Die Länder, deren Schuld abgenommen hat, sind: 

England ... um 2244 Mill. Frcs.
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Deutscher Reichstag.
Sitzung vorn 5. Mai.

Margarin^g^setzesb^^ We ätocite 8efultfl be§ 

schäsiSrL.,?,?' Welcher die Vorschriften über die Ge- 
ünd-rt angenomme^uisstellen enthält, wird unver- 

Margarine" oder^ bon Cutter mit
Bestimmung so» Speisefetten. Unter diese
oder Rahm fnQPM UCS b{c Verwendung von Milch 
fremder Feite , n auf 100 Gewichtstheile 
oder eine entsprecke^ ^0 Gewichtstheile Milch 
Commission hat a?9t Nahm entfallen. Die 
von Milcherzcuaniff-n r?? P'Uderung beschlossen, daß 
einem vom Burdesrnti "ur Magermilch mit 
Herstellung von ^ltzustellenden Fettgehalt zur 
Das Gentrnm x; Tr9Qrf»e benutzt werden dürfe, 
die Svz!aldem?k^ationalliberalen, die Freisinnigen, 
gegenDieb^ Volen sprechen sich 
die Vorlaae J aus, weil durch diese
Ausschluß der Vollmilch ' M°r°a8' 
verschlechtern müsse. Die GonXSs'6 entschieden 
Ne'o mpartei halten dagegen den AuSkch!°»L unb bic

n der Strenge Der technischen Controle liege 
I.J Jsn-ä,ieJnen verschärfenden Best'mmungen; durch 
errpi*tU . der Vollmilch würde nichts anderes 
nebenher0 im-CxUe Verschlechterung der Margarine; 
toiribitWt DUttbe.. "och zum großen Theil Die Land- 
Reaikru',a3^^!^digt werden. Er bitte daher, die 

°d0!,e w'-d°rh--zuN°ll-n.
und dli Commlssw-Msung aiv'.elM

b°I d-r LM-Sß.) out B-r.
abgelehnt. n tiOn Margarineräse wird ebenfalls 

[i1CtU1 bnin> '111 ’ ’’1111 eingkichaltelc § 2a bet.
STäie r U ß 00,1 Margarine und Morgarlne- 

Der preußische L°nd!vIrIh!ch°,!SmIMer Fidr. bon 
Sommetftein warn, bot dem Mrbeberdo,

B t -Endlicher Oele doch
aus b m Ä Tlbc. u»d die G-iaßr boriiege. daß 
Äirt eln minderwerthiges Produkt ein-

Vortel tna>‘eM^„ und Rechrw-
Die Maraartn11 be Zunahme des Färbeverbots, da 
bervorzuruik-i^ ni?J Ü^sälbt werde, um die Täuschung 
Nation«,llchero«p„-> ^!'dle es sich um Butter. Die 
äBelen sind arnen r -^nnf9en' Soziaidmok-aten und 
Der Butter bar§ Verbot; wenn man das Färben 
Margarine nicht LerbiPte„Önne man ba§ gärben ber 

ftmmung^H^S? ^^b jedoch in namentlicher Ab- 

o Ein von her rc 9efie?r. 97 Stimm n angenommen. 
§ 2b. toddiet ♦tbenfaüg eingeschalteter
hnriAOl^toIeln bei der ^kalorischen Zusatz von 
c n i^re bu' toltb QDgetel)nf,ei^Utt8 bon Margarine 
f bat, daß der Geh. Rath
3 Diabertge Annahme, beFi°m&tunflen der letzten 
Unfc^aMt^i fefr etwas zweifelhaft oem *loIVÖtaleln ganz 
l^cn Die Beobachtungen noch nic^t ten; bcct) 

§ 3, der von Der Verpflichtung h9, ^?^ ».
LUabg und den Vertrieb von Mar'»?^' ^Ie Her- 

bocbcn „anzuzcigen, sowie die SS 4 Un0a3i,,e den Be- 
b V Aufsicht beziehen L??b die sich auf

snuö angenommen. ' en tn der Com- 
Nächste Sitzung Mittwoch 1 Ubr- ,

heutigen Berathung; dritte Lesung der der
betreffend den unlauteren Wettbewerb ,'^entwürfe, 
werbs- und Wirthschastsgenossenschafien. nb bie Er-

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 5. Mai.

Gese^entwuAs ^"Ee die zweite Lesung des 

und die Ernennung'der M^lung der R'chtergehälter 
.. Die §§ 1-4 9 rl Gerichtsassessoren.

hat die Commission unver-
W ederholt ^e^en angenommen; M § 4
Mission abgegebene (SrHs ^önfteDt die in der Com- 
d!e gleichmäßige Anrechnuno^'d Erwägungen^r 

d'° _aa« «Mtas
Nach § 5 wird Den bereits n r’

Amtsrichtern, wenn sie länger alaQ£Saten Land- und 
thätig gewesen sind, die 4 Jahreüb/r» ? ^fissoren 
aas das Besoldungsdienstalter angerechnet ^^de 8ett 

Die Commission beantragt, hier „drü ^al)re«

Sch^Ä. Oberfinanzrath Lehuert und Justizminister 

eine widersprechen dem Anträge, weil dadurch 
Aba ^lastung des Budgets entstehen werde.

gegen die *u Limburg-Stirum (kons.) spricht 
(nedlib.) sür hpw A^sch (Ctr.) und Lohmann-Hagen 

Der n Antrag.
ongenommen0?0?^ ^Irb }r der Commissionsfassung 

' 0 und 7 unverändert.
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ggBggjMS”
§ 8 bestimmt, daß die Ernennung der Gerichts 

assessoren nach Maßgabe des sür den höheren Justiz­
dienst bestehenden Bedarfs erfolgt; die Referendare, 
welche die große Staatsprüfung bestanden haben, aber 
nicht zu Gerichrsassessoren ernannt werden, erhalten 
ein Zeugniß über das Bestehen Der Prüfung und 
scheiden mit der Zustellung dieses Zeugnisses aus Dem 
Justizdienst aus; sie sind befugt, die Bezeichnung als 
Assessor zu führen.

Die Commission hat diesen Paragraphen gestrichen. 
Abg. Busch (kons) beantragt für den Paragraphen 

folgende Fassung: „Die Reserendare, welche die große 
Staaisprüsung bestanden haben, erhalien darüber ein 
Zeugniß und die Befugniß, den Titel Gerichtsassissor 
zu führen. Dieselben scheiden aus dem Justizdienst 
aus. Diejenigen, welche in den höheren Justizdienst 
eintreten wollen, haben ihre Annahme bei dem Justiz 
minister zu beantragen. Die Annahme erfolgt nach 
Maßgabe des für den höheren Justizdienst bestehenden 
Bedarfs. Das Staatsministerium erläßt die hierzu 
ersorderltchen Ausführungsbestimmungen."

Abg. Schmtedlng (natlib.) beantragt folgende 
Fassung: „Ueber die Zulassung derjenigen Rechts­
kandidaten, welche die erste juristische Prüfung bestan­
den haben und sich zur Vorbereitung sür die Be­
fähigung zum Richteramt melden, entscheidet die 
Justizverwaltung nach Maßgabe des Bedarfs. Die 
Zulassung erfolgt in ber Regel nach der Reihenfolge 
der Meldungen. Die näheren Aussührungsbestimmungen 
werden vorn Justizminister im Wege des Regulativs 
erlassen."

Abg. Krause-Waldenburg (freikons.) beantragt, 
beide Anträge in der Weise anzunkhmen, daß an 
Stelle DeS letzien Satzes des Antrages Schmiedina 
Der Antrag Busch gesetzt wird.

Abg. Roeren (Clr.) spricht für Ablehnung des 
Paragraphen. Die Richter verzichteten lieber auf die 
Gehaltszulagen als auf die Unabhängigkeit ber Justiz.' 
pflege; die In das Belieben des Justizministers gestellte 
Assessorenauswahl könne nur das Streberthum be­
günstigen. Die Klagen über unsere Rechtspflege 
richteten sich nicht gegen die wissenschaftliche Befähigung 
der Richter, sondern gegen den Formalismus in der 
Rechtsprechung und gegen Die EntscheiDungen nach 
politischen und sozialen Gesichtspunkten, und diese 
Uebel würden Durch Den § 8 gefördert werden, weil 
Dann die besten Kräfte noch mehr sich den anderen 
Verwaltungen zuwenden würden.

Abg. Frhr. v. Richthofen-Mertschütz (cons.) be­
fürwortet den Antrag Busch. In. dem Gesetz können 
sehr wohl zwei verschiedene Fragen gelöst werden, und 
Bestimmung,n über die Auswahl der Asflssoren seien 
nothwendig, um überhaupt die Einführung DecAlters- 

‘ zulagen zu ermögl'chen. Die Justizverwaltung müsse 
ebenso wie DL anderen Verwaltungen das Recht der 
Auswahl haben.

Abg. Schmieding (nat.4ib.) empfiehlt seinen An­
trag, der Den Vorbereitungsdienst genügend regele.

Abg. Klasing (cons) ist zunächst sür den Antrag 
Busch, dessen Annahme die Unabhängigkeit des Richter- 
standes nicht beeinträchtigen werte Seine Partei 
könne auch für Den Antrag Schmieding stimmen, wenn 
derselbe Dem Anträge Busch entsprechend corrigirt 
werde.

Abg. Oswald (nat.-lib) erklärt sich sür Den An­
trag Schmieding, weil die quantitative Beschränkung 
der Ass ssoren, wie dieser sie biete, genüge und der 
bestehende Zustand bereits eine gewisse qualitative Aus­
wahl g Ratte. Durch Annahme der Regierungsvorlage 
werde Der Rechtsanwaltsstand herabgefitzt werden. 
Wenn Der Minister in Zukunft seist bestehendes Recht, 
Unwürdige auszuschließen, strenger ausübe, so würden 
die Juristen damit einverstanden sein.

Justizminister Schönstedt führt aus, daß die 
Regterungsvorlage nur eine Klarstellung des bereits 
bestehenden Rechtszustandes, Der mit Der Zeit verDun- 
kelt worden fei, schaffen sollte. Es sei unbedingt 
^öthig, auf irgend eine Weise in dem Gesetz eine Hand- 
Dabe zu bieten, Die es ermögliche. Den übermäßigen 
trUbt^9 Zum Richteramt einzuschränken, und Der An- 

werde dazu geeignet sein.
Den 9i , b- Tiedemann-Bomst (freikons.) empfi hlt 
oen Antrag Krause.
erklärt der Regung des Abg. Dziorobek (Pole) 
im Anwaitss^"^^^Minister die Befürchtungen, welche 
für unbegründet^* g«« Me «oriafle gehegt würden, 
Seifh? S t - Anwaltsstand möge sich vom 
Se -wÖU^i?cVtMllen' um

In "^e"tl!cher Abstimmung wird Der Antrag 
grause mit 179 gegen 166 Stimmen abgelehnt, in 
einfacher der Antrag Schmieding, Der Antrag Busch 

auch die Fassung der Regierungsvorlage. 
-„»Der Rest ber Vorlage wird in Der Commissions- 
renung angenommen. 
burrt>JrOl9t bie zweite Lesung des Gesetzentwurfs, 
schakt8kns/^°" bo§ Grundkapital der Gentralgenoffen< 
^erfDeÄ . ß“uf 20 Millionen Mark erhöht 

Nächste E wird debattelos genehmigt,
des Gesetzen^>urk^ 11 Uhr: Zweite Lesung
eisenbahnnetzes u?h r*mb e Erweiterung des Staats-
Bau von Privat- unb6^13?!!9“119 bc§ Staates am 
Achtung von land?! b "bahnen, sowie an der Er- 

9 landwirthschoftlichen Getreidelagerhäusern.

Elbirrg, Donnerstag,



Fabrik Uhren in Menge au? bett Markt. Vor dreißig 
Jahren bewirkte die politische Umwälzung eine so 
schnelle Wandlung der Sinnesart des Volkes, wie sie 
einzig dasteht in der Geschichte. Die jetzt vollbrachte 
industrielle Umwälzung wird nicht minder belangreiche 
Folgen haben. Bis vor Kurzem war die gesammte 
Industrie Japans Hausindustrie. Sämmtliche Mit­
glieder einer Familie saßen abwechselnd am Webestuhl, 
und die Kinder trieben das Handwerk ihrer Eltern. 
Die seltenen Brokat- und Seidenwaaren, die Lack- 
und Emailarbeiten, die jetzt die Paläste der Reichen 
schmücken, sind alle in niedrigen Häuschen 
gefertigt worden. 95 pCt. der japanischen Industrie 
ist auch zur Zeit noch Hausindustrie. Der Arbeiter 
wird lediglich nach seinen Leistungen bezahlt. Die 
Factoren, die in anderen Ländern die Löhne be­
stimmen, sind in Japan nicht maßgebend. Steckt der 
japanische Arbeiter Herz und Seele in seine Arbeit, 
und bringt er ein Kunstwerk zuwege, so weiß er, daß 
er für seine Mühe und Geschicklichkeit gebührend be­
zahlt wird. Die Fabrikarbeit ist natürlich in Japan 
denselben Bedingungen unterworfen, wie anderswo, 
und je mehr die Fabrikarbeit zunimmt, desto mehr 
verringert sich die Hausarbeit. Hört aber die Haus­
arbeit in Japan auf, so dürfte dies das Ende der 
japanischen Kunst sein. Das steht jedoch fest, daß 
Japan immer unabhängiger wird von anderen 
Nationen.

Macedonische Reformen.
Wie der „Polit. Corresp." aus Konstantinopel be­

richtet wird, enthalten die am 28. April bekannt 
gegebenen Reformen für Macedonien zahlreiche werth­
volle Errungenschaften. Als solche werden in bulgarischen 
Kreisen namentlich folgende Bestimmungen bezeichnet: 
Die Vermehrung der wählbaren Mitglieder des Ver­
waltungsraths in den Vilajets von vier auf sechs; die 
Einsetzung der Jnspectionscommissionen, die bet ent­
sprechender Auswahl eine sehr ersprießliche Wirksam­
keit entfalten könnten; die Erleichterungen bei Kirchen» 
bauten; die Verbesserung der Organisation der Schulen; 
die Berücksichtigung der nicht muhamedanischen Be­
völkerung bet der Zutheiluug zur Gendarmerie, im 
Verhältniß von 10 pCt.; der Versuch, in je einem 
Districte eines jeden Vilajets die Zehnt, nabgaben nach 
dem Durchschnittsergebnisse dreier Jahre zu entrichten 
und endlich die Maßregel zur Erzielung einer richtigen 
Besteuerung. Das Hauptgewicht wird aus die baldige 
Durchführung der Reformen gelegt. Die Reformen 
gelten nicht für die Vilajets Scutari und Aanina.

Ausland.
Oesterreich. Ungar«.

Wien, 5. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm bei 
der Fortsetzung der Debatte über die Wahlresormvor- 
läge den Antrag Bareuther auf Einführung der geheimen 
Abstimmung mittels Stimmzettel mit 117 gegen 103 
an, und erledigte die gesammten Wahlresormvorlagen 
in zweiter Lesung.

— Wegen des Bürgermeisterpostens sind die Anti­
semiten bereits in Streit gerathen. Die sogenannten 
„Deutschnationalen", d. h. Antisemiten Schönerer'scher 
Färbung sind mit der Verzichtleistung Lueger's durchaus 
nicht einverstanden, sondern betrachten die Entwicklung 
der letzten Zeit als eine Niederlage. Sie sind des­
wegen mit der Lueger-Partei in harten Zwist gerathen 
und sollen keinen der drei Bürgermeisterposten erhalten. 
Der antisemitische Bürgerclub stieß die Vorschläge des 
Vollzugsausschusses um und stellte für den Bürger- 
meisterposten an Stelle des Abg. Schlesinger den 
klerikalen Gemeinderath Strobach auf, seine- Zeichens 
Lehrmittelhändler. Als erster Vizebürgrrmeister wurde 
Lueger, sür den Posten des zweiten Vizebürgermeisters 
der Advokat Dr. Josef Neumayer bestimmt; er mußte 
vor seiner Kandidatur die Erklärung unterfertigen, 
wonach er die zersetzenden Bestrebungen Schönerers 
als schädlich erachtet und verurtheilt, und mit ihnen 
tiichts gemein hat.

Budapest, 5 Mai. Der König, sowie die hier 
weilenden Erzherzoge und Erzherzoginnen und das

Der Fernsprechverkehr in 
Elbmg.

Es ist eine auffallende und keineswegs erfreuliche 
Thatsache, daß der Fernsprechverkehr in Elbing bei 
Weitem nicht derartig ausgenutzt wird, wie man bei 
Berücksichrigung der Vortheile und Annehmlichkeiten 
dieser moderten Verkehrseinlichtung ohne Weiteres 
annehmen soDe. Auf diesem Gebiete Wandel zu 
schaffen und eine regere Betheiligung aller Jntereffenten 
herbeizusübren, ist der sehnliche Wunsch vieler Ange­
schlossenen und eine Anregung in diesem Sinne zu 
geben, ist der Zweck des vorliegenden Artikels. — 
Das Telephon erfüllt dann den richtigen Zweck sür 
den Angeschlossenen, wenn es diesem ermöglicht, mit 
möglichst allen seinen Freunden, Kunden oder 
Lieferanten rc. direct zu verkehren, ohne daß er es 
nöthig hat, wegen jeder Kleinigkeit selbst hlnzulaufen 
oder Jemanden zu schicken. Gehört zu der Zahl der 
Angeschlossenen aber nur ein verhältnißmäßig kleiner 
Kreis von Auserwählten, so vermag der Angeschlossene 
natürlich nur mit diesen Firmen oder Einzelpersonen 
telephonisch zu Verkehren; dazu kommt, daß er mit der 
weitaus größten Mehrzahl dieser Angeschlossenen ab- 
solut garnichts zu thun hat und es ist daher ein- 
leuchtend, daß unter diesen Umständen das Telephon 
in Elbing stundenlang müßig an der Wand hängt und 
nicht der Bedeutung entspricht, welche ihm der Großstädter 
als unentbehrliches Verkehrsmittel beimißk. Wir glauben 
nicht fehl zu gehen, wenn wir annehmen, daß für den 
L o c a l v e r k e h r das Fehlen dieser wunderbaren 
E.findung kaum sonderlich vermißt werden würde. — 
Jed m, der einmal längere Zeit in einer Stadt mit 
gesund entwickeltem Fernsprechverkehr gelebt, sich mit 
seinen Lebcnsxewohr,heilen danach einzurichten gelernt 
hat, wird ein solcher Ausspruch als eine Ungeheuer­
lichkeit, ja Lächerlichkeit erscheinen, wie wenn Jemand 
behaupten wollte: die Eisenbahnen seien entbehrlich, 
uns doch könnte man mit gleichem Recht auch das 
behaupten, wenn die Eisenbahn etwa alle Woche nur 
einmal führe. Dasselbe Verhältniß trifft auf den 
Elbinger Lrcalserzisprechverkchr zu; denn von den ca. 
46 000 Einwohnern waren bisher 113 (!) Firmen rc. 
cmgeschlossen (5 kommen jetzt hinzu), es kommt also 
auf je 400 Einwohner ein Telephon! Selbstverständ­
lich hat der Angeschlossene nur ab und zu Gelegenheit, 
mir einem der andern 112 Angeschlossenen zu sprechen, 
unter Umständen hat er, wie schon erwähnt, mit den­
selben überhaupt nichts zu thun und darf sein Tele 
Phon nur als Zierde des Comptoirs betrachten. Der 
moderneGroßstädterkannheuteohneFernsprecher garnicht 
mehr leben. Der Hausherr, die Hausfrau, der Sohn, die 
Tochter,der Hausknecht, die Magd — Alle ohne Ausnahme, 
— benutzen ihn vom frühen Morgen bis zum Abend, 
alle zeitraubenden Gänge, Briefe, Karten rc. nimmt

2)

3)

5)

des 
Be-

er ihnen ab. Die Hausfrau bestellt ihren Bedarf für 
Küche und Haus alles selbst durchs Telephon, den 
Schlosser, den Schneider, die Schneiderin, die Putz­
macherin, den Tuchhändler, Concertb llets, den Doktor, 
Apotheker, Tinte, Papier — alles ruft der willige 
Apparat zusammen. Selbstverständlich sind alle Hand­
werker, alle Lieferanten rc. angeschlossen, der Anschluß 
mehrt ja ihre Kundschaft, denn schon die große Be­
quemlichkeit zwingt den Fernsprechbesitzer, nur mit An­
geschlossenen im Geschäftsverkehr zu stehe». — 
Draußen stürmt es, Regen oder Schnee klatschen an 
die Fenster, es hilft nichts, man muß hinaus, denn 
dies oder das muß besorgt werden! Der Fernsprecher 
aber sagt: Nicht doch! Hole Dir keine nassen Füße, 
ich besorge Alles! — Alltäglich wanderte sonst das 
Dienstmädchen zu Commissionen in die Stadt und 
blieb endlos fort, jetzt hat sie der Fernsprecher abgelöst 
Im schnellen Tempo rollen die Wagen der Lieferanten 
heran und bringen einer nach dem Anderen die für's 
Leben nothwendigen Sachen. — Man will eine kleine 
Gesellschaft geben — nur flink an's Telephon, alle 
Freunde und Bekannten sind ja angeschlossen, — so 
holt man sich schnell den Bescheid und sorgt auch auf 
dem gleichen Wege für das, was die Gäste geistig und 
leiblich erfreuen soll. Das Telephon spart dem An­
geschlossenen in der Großstadt einen Dienstboten. 
Platzt im Hause ein Wasserrohr oder ein Gasrohr, 
oder bricht gar Feuer aus, der Fernsprecher schafft 
Hülfe im Augenblick. — Welchen Nutzen der GeschäfS- 
wann von dem Anschluß an ein entwickeltes Fern- 
sprechsystem hat, braucht nicht erst auSeinandergesetzt 
zu werden, sür ihn ist er von größtem Werthe. — 
Haben wir so in kurzen Umrissen geschildert, in welch 
ausgiebiger Weise der Großstädter sich den Dienst des 
Fernsprechers zu Nutze gemacht hat, so drängt sich 
unwillkürlich die Frage auf, wie es mit der Fern- 
sprecheinrichtuug in Elbing aussiehl? — Gin Blick 
auf das Verzetchniß der Angeschlossenen ergtrbt zu­
nächst ohne Weiteres, daß fast kein einziger Hand­
werkerangeschlossen ist. Putzmacherinnen, Schneiderinnen, 
Gärtnereien und Blumenhandlungen, Droschkeneigner, 
Aerzte und Zahnärzte, Conditoreien, Fleisch­
handlungen, Malermeister, Schuhmacher- und 
Schneidermeister, Schlosser^ und Tapezierer rc. rc. 
sind auf dem Verzeichniß überhaupt nicht vorhanden 
— wo bleibt also der eigentliche Zweck des Fernsprech­
verkehrs? Derselbe beschränkt sich lediglich auf die 
Behörden, größeren Betriebe, Hot ls und ausgedehnteren 
kaufmännischen Geschäfte. Es ist demnach zur Zeit 
eine Verwendung des Telephons in der von unS 
oben geschilderten Ausdehnung absolut ausgeschlossen. 
Elbing macht eben von diesem vornehmst n aller 
Verkehrsmittel keinen Gebrauch, es kennt micht den 
gewaltigen Nutzen, den es sich durch seine Enthaltung 
entgehen läßt; es wäre ja sonst garnicht denkbar, daß 
die Theilnehmerzahl hier in Elbmg nicht derartig zu

nimmt, wie aüerwäris! In jeder intelligenten größe­
ren Stadt der Neuzeit drängt sich von selbst alles 
dazu, zu den Auserwählten des Fernsprechkreijes zu 
gehören. —

Unkenntniß, vielleicht auch falsche Vorstellungen 
über die Kosten, über die Schwierigkeit der Hand­
habung, mögen zum Theil auch im Wege stehen; 
darum dürfte es vielleicht nicht überflüssig sein, auch 
hierüber aufzukläre«:

1) ~ ~ '

, der
Ermordung des Schah ist nunmehr in alle Theile 
des Reiches gedrungen und hat, wie erwartet wurde, 
an einzelnen Punkten Ausschreitungen hervorgerufen. 
In der Provinz Fars, wo die Nomaden besonders 
zügellos sind, wurden Karawanen geplündert und 
Telegraphen zerschnitten. Im Ganzen ist das Land 
jedoch ruhig und es wird Ernstes nicht befürchtet. 
Die befriedigende Lage ist den Maßregeln des Gcoß- 
veziers, der Unterstützung seitens des englischen und 
russischen Gesandten und der prompten Anerkennung 
des neuen Schah Musaffer-ed din durch England und 
Rußland zuzuschreiben.

Aus bett Provinzen.
Darrzig, 5. Mai. Um die hiesige Oberbürger­

meisterstelle haben sich außer den schon genannten sechs 
Herren noch folgende sieben Herren beworben: die 
Oberbürgermeister Bollmann-Guben, Werner-Cottbus, 
Braesicke-Bromberg, Dr. Harmsen Alton«, Waldschmidt- 
Creield, der zweite Bürgermeister Trampe-Danzig und 
RegierungSrnth Delbrück-Danzig. Gestern Nachmittag 
hat der Wahlausschuß über diese Bewerbungen be­
rathen und die beiden hiesigen Herren, sowie den 
Oberbürgermeister einer Nachbarstadt vorläufig auf die 
engere Candidatenliste gesetzt. — Eine neue Polizei- 
Verordnung betreffend den Handel mit Fleisch, welche 
am 1. Juli in Kraft tritt, hat der Regierungspräsi­
dent sür den Umfang des Regierungsbezirks Danzig 
unter Zustimmung des Bezirksausschuff s erlass n. 
Danach ist das Feilhalten und Aushängen frischen 
ausgeschlachteien Fleisches vor dn Thüren der Woh-

Das Fernsprechen ist w einfach und leicht, daß 
es jeder Mensch ohne Weiteres begreift und 
sofort auszuüben vermag;
Die Gebühren für den Anschluß betragen sür das 
ganze Jahr 150 Mk. Dafür kann man den 
ganzen Tag, so oft man will und mit wem man 
will, sprechen. Das kostet weiter nichts!
Die'Postverwaltung stellt die Verbindung ohne 
j.'de Kosten sür die Theilnehmer her, liefert die 
Apparate unentgeltlich!

4) Es kostet also die Benutzung der Fernfprech-Ein- 
richtung auf den Tag berechnet nur 
41 Pfennig, und bietet daiür alle die Vor­
theile und Bequemlichkeiten, die oben in kurzen 
Umriffen angedeutet wurden.

) Der Angeschloffene ist schließlich noch in der an. 
genehmen Lage, mit angeschlossenen Städten, 
z. B. Berlin, direkt zu sprechen. Wir wollen an­
nehmen, ein Elbingdr befindet sich in Berlin aus 
der Gewerbeausstellung und möchte gern seiner 
in Elbing gebliebenen Gattin irgend ein Erlebniß 
oder eine dringende Nachricht mittheilen; flugs 
begiebt er sich in Berlin zu irgend einem An­
geschlossenen (Restaurant, Hotel oder Geschästs- 
sreund) und unterhält sich mit seiner Frau — ganz 
als wäre er zu Hause!

Alle diese schönen Vortheile bleiben aber leider 
hier in Elbing Illusion, wenn nicht durch 
Vorgehen Wandel geschaffen wird. Die Pos 
tung ist ihrer Natur nach nicht die Stelle, um me 
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M Sorge Nur Selbsthilfe kann hier zum
i^iele ^führen es müssen sich alle Diejenigen, welche 
Interesse daran nehmen, daß die Fernsprecheinrichtung 

auch bei uns in Blüthe komme, zusammenschaaren und 
durch fleiß'ge Propaganda es zu Wege bringen, daß 
die Zahl der Angeschloss nen in Elbing im nächsten 
Jahre wenigstens 1500 beträgt. Die Weiteren finden 
sich dann schon Von selbst ein. — Sollten die obigen 
Ausführungen bei unsern Mitbürgern Beachtung und 
Anklang finden, so werden sich auch die Männer fin­
den, welche geneigt sind, mit Hand anzulegcn, damit 
die in Elbing nur kümmerlich gediehene Pflanze deS 
Fernsprechverkehrs sich zu einem mächtigen, weit­
verzweigten Baume entwickele.

glänzenden koll über die Verhrndlunq abivarten; bdbe Schrift- l 
stücke seien in etm i sechs Wochen ecw >rten.

Sir John Gorst beantragte dte zweite Lesung der 
Unterrichtsb ll. Asqaith beantragte in längerer Rede 
deren Verwerfung; er tadelte die Vorlage als un­
gerecht, unbillig und geeignet, religiösen Streit an- 
zufachen.

— Die „Pall Mall Gazette" hat Grund zu 
glauben, daß die Nachricht, Ereil Rhodes und Alfred 
Best hätten ihren Rücktritt als Direktoren der 
Chartered Company angezeigt, wohl begründet sei.

— Der bekannte Finanzmann Oberst North ist 
Dienstag Nachmittag, während er den Vorsitz in einer 
Versammlung führte, plötzlich gestorben.

Dänemark.
Kopenhagen, 5 Mai. D'r König verlieh dem 

regierenden Fürsten Georg von Schaumburg-Lippe den 
Elephanten-Orden.

— Die Vermählung der ältesten Tochter des Kron­
prinzen, Prinzessin Louise mit dem Prinzen Friedrich 
von Schaumburg-Lippe findet heute Abend um 8 Uhr 
in dem Palais des Kronprinzen in Amalienborg statt. 
An der Feier nehmen theil: der König und die Königin, 
der Kronprinz und die Kronprinzessin von Dänemark, 
der Fürst und die Fürstin von Schaumburg-Lippe, 
der Herzog und die Herzogin von Aork, Prinz Karl 
von Schweden, der Prinz und die Prinzessin Wilhelm 
von Schaumburg-Lippe und die Geschwister der Braut 
und deS Bräutigams.

Belgien.
Brüssel, 5. Mai. Wie die Blätter melden, heißt 

das als muthmaßlicher Mörder der Rentiere Herry 
verhaftete Individuum Courtois. Courtois war früher 
bet der Brüffeler Polizei angestellt und die öffentliche 
Meinung hatte ihn, mit Recht oder Unrecht, als den 
Urheber deS Juwelendiebstahls bet der Gräfin von 
Flandern bezeichnet. Die Staatsanwaltschaft beobachtet 
große Zurückhaltung und glaubt eS mit einer inter­
nationalen Bande zu thun zu haben, welche mit der 
berüchtigten Bande von Werthpapierdkeben in Zusam­
menhang stände.

Türkei.
Constantinopel, 5. Mai. Die Botschafter hatten 

gestern in der Angelegenheit der Ernennung 
muhamedanischen Kaimakams für Zeitun eine 
sprechung.

Perfien.
Teheran, 5. Mai. Die Nachricht von

! auf der Straße verboten. 3)M Best'mmurg Mc 
feine Anwendung auf das Feilbicten von Fleisch uUl 
Märkten und Jahrmärkten oder vom Wogen aus und 
auf den Verkauf von warmen Würstchen. Die wet­
teren sehr ausführlichen Bestimmungen richten sich be­
sonders auf die absolute Sauberkeit der zu versauen­
den Waare, der Transportmittel, der Verkaufsräume 
und der Verkäufer, und verbieten das Aussuchen der 
Waare Seitens der Käufer durch Angreifen, Drücken 
und Betasten des frisch ausgeschlachteien Fleisches rc. 
— Die Friedrich Wilhelm - Schützenbrüderschaft i?"t 
gestern Abend ihre Generalversammlung ab, in welcher 
der Vorsitzende, Herr Schüßler, den Jahresbericht er­
stattete. Er gedachte in demselben der Feier des 
hundertjährigen Fahnenjubilävms, das die Gilde be­
gehen konnte, und der Ereignisse deS letzten Jahres 
Vsn der Versammlung wurde Herrn Schüßlcr der 
Dank für den Vortrag ausgesprochen. Nach dem Vc)l* 
schlag der Revisoren dechargirte die Versammlung die 
Jahresrechnung sür das Jahr 1895, ferner wurden 
6 ordentliche und außerordentliche Mitglieder aufge# 
nommen. Der im Parke des Schützenhaus s befind­
liche Spielplatz sür Kinder soll, um den lästigen Staub 
möglichst zu vermeiden, mit einem Fußboden aus 
Ziegelsteinen versehen und mit einer Kiesschicht bedeckt 
werden. Das Königsfest der Gilde wird, wenn A 
Witterung es erlaubt, in althergebrachter Weife $ 
27. und 28. Mai gefeiert werden. — Aus Gram uü 
ihren am Sonnabend auf Neugarten erschlagenen 
Bräutigam Micha versuchte gestern Nachmitlag auf 
dem St. Barbara-Kirchhofe die unverehelichte Marga­
rethe Koch ihrem Leben durch einen Messerstich in den 
Leib ein Ende zu machen. Sie verwundete sich aber 
nur und mußte in das Lazareth in der Sandgrube 
ausgenommen werden.

Danzig, 5. Mai. Gestern Mittag wurde aus 
der Mottlau in der Nähe der Kaiserlichen Werft die 
Leiche einer anständig gekleideten weiblichen Person 
gezogen, welche als dte der geschiedenen Frau des 
Fleischermeisters Mankowski erkannt wurde. Die Un­
glückliche, welche in den letzten Jahren bei ihrer 
Mutter lebte, scheint die That in einem Zustande der 
Unzurechnungsfähigkeit begangen zu haben. — Der 
Danziger Bürgerverein, welcher sich vorzugsweise mit 
kommunalen Angelegenheiten befaßt, hatte zu gestern 
Abend eine öffentliche Versammlung einberufen, in 
welcher gegen die Art protestirt wurde, in welcher 
bisher von dem hiesigen Magistrat bet dem Verkaufe 
deS Terrains der niedergelegten Wälle verfahren worden 
ist; der Verein erblickt darin eine direkte Schädigung 
der Interessen der steuerzahlenden Bürger. @fnc 
diesbezügliche Erklärung wurde einstimmig ange­
nommen. N. W. M. ar

Dirschau, 5. Mai. Die Beerdigung der beides 
Opfer der Mordthat in Dirschauerwiesrn hat gestern 
Nachmittag unter ungeheurer Betheiligung der Be­
völkerung aus Stadt und Land stattgefunden. Das 
Leichengesolge zählte nach Tausenden. Schon nach 
3 Uhr warteten ganze Schaaren bei der Eisenbahn­
überführung und in ten vom Leichenkonduct zu 
passirenden Straßen, um sich dem Zuge anzuschließen, 
Viele mit Kränzen versehen, um ein btztrs Liebrszeichen 
auf die Särge der so jämmerlich von einem Teufel in 
Menschengestalt erschlagenen Männer niederzulegen. 
Gegen 4f Uhr trafen die Leichen aus den Wagen ein. 
Zunächst der Sarg mit der Leiche des Zimmermann 
ZakrzewSki, und hinter diesem der Sarg mit der 
Leiche des Besitzers Dähnke. Die Särge waren mit 
Kränzen geschmückt. Eine große Menge Se'.vtrngrnbrt 
folgte, darunter viele Besitzer auS den umliegenden 
Ortschaften in mehr als 30 Wagen. Je mehr sich 
der Zug dem Kirchhofe näherte, desto größer wurde 
die begleitende Menschenmenge. Der Kirchhof selbst 
war bereits von zahllosen Schaaren besetzt. Vor der 
Lutherkspelle hoben Zimmerleute den Sarg deS 
Zakrzewski und Besitzer aus Dirschauerwiesen den 
Sarg des Dähnke von den Wagen und trugen die 
Särge zu den Gräbern. Die Beisitzungsfeier machte 
einen tiefen Eindruck und man sah manches thränen­
feuchte Auge.

8. Krojanke. 5. Mai. In einer außerordentlichen 
Sitzung des hiesigen landwirthschaftlichen Vereins 
wurden nach längerer Besprechung der für dte Kreise 
Dt. Krone-Flatow in letzterem Orte am 11. Juni er. 
stattfindenden Gruppenschau für letztere 50 Mk. aus 
der Vereinskaffe bewilligt. — Dte andauernden Nieder- 
schläge, verbunden mit der sehr kühlen Witterung, 
haben hier eine unerwünschte längere Pause in der 
Frühjahrsbestellung geschaffen. Auf niedrigen Ländereieu 
konnte die Einsaat der Sommerung und da8 Aus­
pflanzen der Kartoffeln bis auf geringe Ausnahmen 
noch nicht bewirkt werden. Die auf solchen Aeckern 
bereits gepflanzten Kartoffeln sind zum Theil schon der 
Fäulniß verfallen. Auch die Winterung wird in ihrem 
Wachsthum sehr aufgehalten und hat viel an ihrer ’ 
Frische und Kräftigtest eingebüßt.

H. Jastrow, 5. Mai. Dte Bienen sind in hiesiger 
Gegend fast durchweg gut aus dem Winter gekommen. 
Der Futterverbrauch war bei der zwar lange anhalten­
den niedrigen, aber doch gleichmäßigen Temperatur 
nicht groß. Der Bruteinfchlag ist bis dahin zufrieden­
stellend. — Besitzer N. aus Bretzen fand am Sonntag 
auf seinem Acker zwei erfrorene Lerchen. Gewiß eine 
Seltenheit im Wonnemonat Mai. — Dem Eigenthümer 
Güntherberg in Schulzendorf ist für Rettung eines 
8jährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens vom 
H^rrn Regierungspräsidenten eine Belohnung von 30 
Mark zugestellt worden.

Czarnikau, 4. Mai. Heute ist bei den Ecd- 
arbeiten am hiesigen Bahnhof wiederum ein beträcht­
licher Bergrutsch erfolgt. Durch ein donnerähnliches 
Getöse aufmerksam gemacht, gelang eS den Arbeitern, 
sich noch rechtzeitig vor dem Verschüttetwerden zu 
retten. Der unterhalb dieses Bergrutsches stehende 
ArbeitSzug ist unter einer fast haushohen Erdmasse 
begraben.

Ostrowo, 4. Mai. Die Entscheidung über das 
Schicksal des im September v. I. hier zum Tode Der* 
urtheilten Mörders Martin Kokot ist abermals hin- 
auSgeschoben worden, nachdem sich in Krotyschin, bet 
Heimath Kokots, die Ansicht verbreitet hatte, daß der 
Vor kurzem durch Selbstmord aus dem Leben ge­
schiedene Schloßwächter Linke daselbst mit der Er­
mordung des BäckerS Neustadt, wegen der Kokot v.r- 
urtheilt wurde, in Verbindung gebracht werden könne. 
Die Hintermauer des SchloffeS, welches Linke bewachte, 
grenzt an das Neustadtsche Gehöft. Ob die Unter­
suchung ein Resultat in diesem Sinne herbeisühren 
wird, ist allerdings fraglich.

Wrescheu, 4. Mai. Die drei russischen Grenz- 
soldaten, welche den Raubmord in Polanowo s. 3f' 
verübten, sind vom Warschauer Kriegsgericht, welches 
am 2. d Mts. in Kalisch zusammengetreten ist, 
Tode durch Erschießen verurtheilt worden.

[=] Aus dem Kreise Flatow, 5. Mai. Dr 
Bienenzuchtverein Zempelkowo hielt am vergangen 
Sonntage im Böttcherschen Lokal in Obodowo e.

diplomatische Corps wohnten der heute Vormittag j müsse sie den B richt des V'c consulZ u.:d das Pi.oto-nungen und den Geschäftsräumen der Fleischer odct 
stattgrhibten Militärrevue &e?, die einen f/ v * " nr‘ r ' ' *--*-«* - ---* - -~-
Verlaus nahm. Am Schlüsse derselben drückte der 
König seine volle Befriedigung über die gute Haltung 
bet Truppen aus. Das Publikum auf den Zuschauer- 
Tribünen begrüßte den König mit brausenden Eljen- 
rufen.

Italien.
Rom, 5. Mai. Deputirtenkammer. Die Tribünen 

sind stark besetzt. Die Deputirten sind in ziemlicher 
Anzahl anwesend. Alle Minister wohnen der Sitzung 
bei. Das Finanz-Exposö wurde am Schlüsse mit 
den Rufen: Bravo! Gut! begrüßt. Sodann beginnt 
das Haus die Berathung über Afrika. Auch CrtSpi 
nimmt an der Sitzung Theil. Der Finanzmtnister 
trug das Exposö über die in Folge des Wechsels in 
der Verwaltung und der Ereignisse in Afrika ver­
änderte finanzielle Situation vor. Der Ueberschuß 
von 8 870374 Lire, sührt der Minister aus, welchen 
das rectifiztrte Budget pro 1895/96 zeigte, habe sich 
infolge des außerordentlichen Credits von 20 Millionen 
für Afrika in ein Defizit von nahezu 12 Millionen 
verwandelt. Gleichfalls sür Afrika habe das neue 
Cabinet einen Credit von 140 Millionen verlangt und 
bewilligt erhalten. Von demselben seien 96 Millionen 
bereits in daS Budget 1895/96 und 431 Millionen 
in dasjenige pro 1896/97 mit ihrer Verzinsung auf» 
zunehmen. Infolge der anderweitigen in das Budget 
pro 1895/96 eingetragenen Ausgaben erhöhten sich 
dieselben insgesammt um 118575 973 Lire. Das 
Ergebniß der Einnahmen lege es nahe, die veran­
schlagten Einnahmebeträge abzuändern. Nach den 
rectifizirten für das Budget 1895/96 veranschlagten 
Einnahmen würde sich ein Ueberschuß von 1 411 900 
Lire im Staatsschatz ergeben. Infolge einiger außer­
halb des Budgets zu machenden Ausgaben werde 
jedoch der Staatsschatz ein Defizit von 2828 098 Lire 
haben, beffen größerer Theil wahrscheinlich durch die 
infolge der reichlicheren Ernte zu erwartenden höheren 
Einnahmen werde gedeckt werden.

Rom, 5. Mal. Die »Agenzia Srefani" theilt 
mit: Der König hat in seinem Namen sowie im 
Namen der Königin und der Prinzen des Königlichen 
Hauses der von der Regierung eingesetzten Commission 
für die Unterstützung von Familien der in Afrika ge­
fallenen oder verwundeten Soldaten die Summe von 
430 000 Lire überreichen lassen, mit der Bestimmung, 
daß bei den Unterstützungen kein Unterschied zwischen 
Italienern und Afrikanern gemacht werden soll. 
Außerdem sandte der König, gleichfalls im Namen der 
königlichen Familie, neuerdings 100000 Lire der 
italienischen Gesellschaft vom Rothen Kreuz zur Ver­
wendung sür die verwundeten italienischen und ein­
geborenen Soldaten.

Massauah, 5. Mai. Gestern Nachmittag 2 Uhr 
lagerte das italienische Operationscorps in Cherseber, 
f Stunden von Adigrat. Die direkte Verbindung mit 
der Garnison von Adigrat wurde sofort wiederher- 
gestellt; der Commandant von Adigrat Major Pce- 
stinari stattete dem General Baldiffera in desien 
Lager einen Besuch ab. Die Abessynier belästigen daS 
OperationscorpS den ganzen Tag über von den 
Flanken aus sowohl während des Marsches wie im 
Lager. Der Feind zeigte sich niemals in Masse, son­
dern schwärmte überall umher und hielt die Berge 
Amoleita und Zeban stark besetzt. Ras Mangascha 
hält die die Umgebung von Adigrat beherrschenden 
Positionen besetzt, so daß die Räumung des FortS zur 
Zeit schwierig ist.

Frankreich.
Paris, 5. Mai. Die zur Berner Llterarkonven- 

tion vereinbarte Zufatzakte ist heute von der inter­
nationalen Urheberrechtskonferenz vollzogen und letztere 
ist demnächst geschloffen worden.

England.
London, 5. Mai. Bezüglich der Freisprechung 

Lothaire's erklärte Chamberlain heute, dieselbe sei laut 
Telegramm deS englischen Biceconsuls in Boma er­
folgt, weil Lothaire bei der Hinrichtung Stokes' keine 
verbrecherische Absicht gezeigt habe. Ehe die Regierung 
eine endqiltiae Ansicht über die Angelegenheit äußere,
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fugen hinzu, derselbe habe sich erbosen, zuruckzukehren, 

wmn Chamberlaln dies wünschen sollte.
Brüffel, 6. Mai. In der Wohnung des verhaf­

teten früheren Polizei-Agenten Courtois sind die der 
Frau Herry gestohlenen Werthpapiere aufgesunden 
worden. Weitere Verhaftungen stehen bevor. Die 
Staatsanwaltschaft glaubt überzeugt zu sein, daß Cour­
tois auch den Juwelen-Diebstahl beim Grafen von 
Flandern ausgesührt hat.

New-Uork, 6. Mai. Zur Ausfuhr am Donners­
tag sind 1500 000 Dollars Gold bestimmt.

einen afrikanischen Tiger für den Thiergarten 
vqukht habe, und mit dem nächsten Schiff nach 
Hamburg senden wolle. Endlich hat sich auch der 
Direktor des Chicagoer Gartens, Herr Kirschner 
Neffe eines in hiesigen Vereinskreisen sehr bekannten 
Herrn, bereit erklärt, den hiesigen Thiergarten eben­
falls unterstützen zu wollen.

(Snefen, 5. Mai. Bei der Schlußfeier der 
Gnesener Kochkunst-Ausstellung hatte bekanntlich der 
erste Bürgermeister Roll der Militärkapelle „au8 
naqelkgeniJen Gründen" verboten, nach Ausbringung 
des Kaiserhochs die Nationalhymne zu spielen. Herr 
Koll sucht dieses Verbot auf einen Beschluß des 
Comitees zurückzusühren, indem er schreibt: „Ich be- 
daure es lebhaft, daß dieser Vorgang Anlaß gegeben 
hat, in meinen Patriotismus den leisesten Zweifel zu 
setzen. Es lag für mich nicht die mindeste Veran- 
laffung vor, aus Rücksicht auf die Polen die National­
hymne nicht spielen zu lassen und war der Beschluß 
des Comitees ohne jeden Hintergedanken gefaßt wor­
den. Das bedauerliche Vorkommniß ist hauptsächlich 
der in letzter Minute abgegebenen Erklärung des 
Herrn Copellmeisters Herold zuzuschreiben, welcher 
zunächst erklärt hatte, programmgemäß verfahren zu 
wollen. Die plötzliche Weigerung des Herrn Capeü- 
Meisters hat nun eine leicht begreifliche Erregung der 
Mitglieder des Comitees hervorgerufen und jede ruhige 
Erwägung zurückgedrängt. Die Mitglieder des 
Comitees waren an und für sich durch erregte Ver­
handlungen der letzten Stunden und durch Ueber« 
anstrengung so abgespannt, daß dem übereilten Be­
schlusse keine besondere Bedeutung beizulegen und in 
keinem Falle hieraus der Verdacht herzuleiten sein 
dürste, daß der Beschluß meinerseits oder seitens der 
Comitee-Mitglieder einer unpatriotischen Erwägung 
entsprungen ist. Mein einziges Bestreben bei Ueber­
nahme und Durchführung des Ehrenamts war darauf 
gerichtet, den Gewerbefleiß zu fördern und die Ge­
werbetreibenden zu einmülhigem Handeln zu veran­
lassen, was auch die Ausstellung in ihrem Erfolge 
erwiesen hat. Es ist sür mich bedauerlich, gleich im 
Anfänge meiner hiesigen Thätigkeit durch dieses un­
glückselige Vorkommniß bei dem größeren Theil her 
hiesigen Bürgerschaft unbeabsichtigt und unbewußt 
Anstoß erregt zu haben. Allen Denjenigen, welche 
mich aus meiner hiesigen früheren und anderweiten 
amtlichen Thätigkeit kennen gelernt haben, wird es zur 
Genüge bekannt sein, daß ich, durchaus deutsch gesinnt, 
stets treu zu Kaiser und Reich gehalten habe, was ich 
sowohl bei Beginn als auch beim Schluß der Aus­
stellung durch meine in einem Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser ausklingenden Worte zum Ausdruck ge­
bracht habe." Ein Mann, der so wenig weiß, was 
er in entscheidenden Augenblicken seiner Stellung 
schuldet, ist allerdings für das Amt eines Bürger­
meisters nicht geeignet. Dies hat denn auch die Re­
gierung erkannt, indem sie ihn, wie gemeldet wird, 
inzwischen vom Amte suspendirt hat.

„großen" Collegen konkurriren. Unterstützt wird ihre 
Kunst noch durch ihre niedlichen Figuren und ihre 
wirklich schönen Gesichter, aus denen schwarze Augen­
paare neckisch dreinblicken. Der kleinste der Künstler, 
Herr Schemmel, ist ein Acrobat, welcher ganz Er­
staunliches leistet und die Stelle eineS Schlangen­
menschen vertritt. Ihren Höhepunkt erreicht die Kunst 
der Liliputaner unzweifelhaft in den Musikauffübrutigen. 
Damen und Herren spielen Xylophon, sowie die 
schwierigsten Walzer und andere Musikstücke auf 
Schlitkenichellen, Handklingeln und Flaschen, und zwar 
in meisterhafter Weise. Es würde uns zu weit führen, 
auf die Einzelleistungen einzugehen m d wir muffen 
uns deshalb begnügen, zu konstatiren, daß dieselben 
ganz großartige sind, weshalb wir jedem unserer 
Leser den Besuch der Vorstellungen nur empfehlen 
können."

Der zweite Hauptgewinn der Marienburger 
Geldlotterie in Höhe von 30 000 Mark fiel zwei 
armen Leuten in Dortmund zu, welche das Loos ge­
meinsam spielten. Der eine der Glücklichen, ein alter 
Junggeselle, ernährte sich bisher durch Uebernahme 
von allen Arbeiten, der andere ist ein Handwerksbursche, 
der erst kürzlich dort zugereist war.

Der gestern in Pr. Holland abgehalteue 
Biehmarkt war mit Rindvieh reichlich beschickt und 
gestaltete sich der Handel zu Anfang recht rege, wurde 
aber später schleppend, so daß der Markt lange nicht 
geräumt wurde. Der An'trieb bestand größtentheils 
aus Weide-Vieh. Trotzdem das Geschäft nicht so wie 
erwartet ging, wurden doch ca. 80 Wagen beladen, 
welche größtentheils von Güldenboden aus nach Westen 
befördert wurden und den hiesigen Bahnhof passirten. 
Pferde waren wenig und auch nur geringes Material 
aufgetrieben. Da der Viehmarkt in Jnsterburg eben­
falls auf den gestrigen Tag fiel, so waren die Käufer 
theilwetse dort anwesend, sonst hätte sich der Handel 
wohl flotter gestaltet und wäre der Markt geräumt 
worden.

Heute Bormittag erfolgte die Verhaftung von 
fünf hiesigen Hausknechten. Sie hatten sich am 
Sonntag Abend auf dem Jnn. St. Georgendamm 
mit andern Personen geprügelt, dabei ober gefährliche 
Werkzeuge zum Schlagen benutzt und mehrere 
Personen erheblich verletzt.

Vermischtes.
— Hamburger Kellerwohnungen Ein ver­

nichtendes Urtheil hat der Arzt Dr. Jeffen in einer 
kürzlich veröffentlichten Schrift, „Luftuntersuchungen 
der Hamburger Arbeiterwohnungen" betitelt, über die 
Kellerwohnungen der inneren Stadt gefällt. Von 30 
untersuchten Wohnungen waren nur sieben „zur Mittags­
zeit" in einer Beschaffenheit der Luft, daß darin allen­
falls noch Menschen ohne Schädigung der Gesundheit 
leben konnten. Der Verfasser bemerkt u. A: »Das 
Gesammt-Kriterium der Kellerwohnungen ist das, daß 
es mit einigen Ausnahmen menschenunwürdig ist, die­
selben zu bewohnen. Einzelne dieser Wohnungen sind 
hinsichtlich Licht, Wärme, .Feutigkeit und Luftver­
unreinigung derartig beschaffen, daß man Bedenken 
tragen muß, dort einigermaßen werthvolle .Sachen 
zu lagern. Diese Räume dienen aber menschltchen 
Wesen zur Wohnung und sind mit Mtech- 
preisen belegt, d!e wett über die guten Woh­
nungen in den Vororten hinausgehen. Man denke 
sich diese Räume nun erst zur Nachtzeit! Der Ver­
fasser nennt die Kellerwohnungen Höhlen- und 
Schmutzmeere."

— Havannah, 5 Mai. Mehrere Banden von 
Aufständischen drangen in Junta brava in der Nähe 
von Havannah ein und verbrannten das Dorf. Einige 
Einwohner kamen um; die spanischen Truppen ver­
trieben die Ausständischen und tödteten vierzig derselben.

— Cineinnati, 5. Mai. Im Centrum der Stadt 
wurde ein Haus durch eine Gasolinexploston zerstört; 
6 Personen wurden getödtet, 18 verwundet. Man 
befürchtet, daß unter den Trümmern des Hauses noch 
viele Personen verschüttet sind.

Briefkasten der Redaktion.
F. F. Wir erinnern uns nicht, zu welcher 

Stunde das betr. Schreiben in unsere Hände gelangte; 
doch lagen an dem betr. Tage wichtigere Nachrichten 
vor, als daß wir die Correspondenz noch berücksichtigen 
konnten.

 

I sammlung ah. Lehrer Koppe-Z mpelkowo hielt einen 
I ®ortr. g übet den Kan.tzkorb, führte auch einen solchen 

bor und zeigte in anschaulicher Weise dessen Behandlung 
I ols Schwärm- und Honigstock. Der Versammlung 

wurde Seitens des Vorsitzenden mitgetheilt, daß der 
Gauverein Danzig dem Verein Zempelkowo 15 Mk. 
zu Prämiirungszwccken überwiesen habe. Das Geld 
soll aber nach einstimmigem Beschluß in anderer Weise 
dem ganzen Verein zu gute kommen, da durch die 
Prämiirung der Bienenstöcke viel böses Blut in den 
Vereinen erregt wird. Ebensowenig haben sich in 

' diesseitigen Vereinen die Verloosungen bienenwirth- 
I schallsicher Geräthe bewährt, darum soll die diesjährige 
1 staatliche Zuwendung zum Ankauf eines Gerstungschen 
: Wachsschmelztopfes und zur Vergrößerung der Vereins- 

bibliothek verwandt werden. Für die auf Pfingsten in 
Graudenz stattfindende Versammlung der beiden bleuen- 
wirthschaftltchen Gauvereine Westpreußens wird Lehrer 
Reinbolz-Llndenwald als Delegirter gewählt

L Mal. Einen silbernen 
Eh-enp-eis Im Wmh. van 300 M. sür die besten in 
Mt14 "u^S-ft-lllen oftprenßlschen Holländer Heerd. 
buchthiere, bezw. reinblütiger Nachkommen derselben 
hü, c?eC ^^schou am 5., 6. und 7 Juni d. I. hat 

'.Gesellschaft zur Verbesserung des in 
^».Preußen gezüchteten Holländer Rindviehs ausgesetzt.

Ntesenburg, 4. Mai. Bei der heut« vollzogenen 
Stadtverordneten-Ergänzungswahl für die zweite Ab- 
thet.ung wurden zu Stadtverordneten mit 20 gegen 9 
®Umm?n gewählt die Herren Professor Schnellenbach 
und Verlagsbuchhändler Schwalm.
m 77 Mühlhausen, 5. Mai. Am gestrigen Tage 
^mittags wollten die Maurer Viohl und Joseph, 
welche an dem Neubau eines Wohnhauses hier be­
schäftigt sind, nach Blumenau sahren, um Steine zu 
holen. An dem Gasthause bei Köll auf Abbau 
Schwangen machten sie Halt und stärkten die durstigen 
Kehlen. Der Maurer Viohl, welcher wohl zu viel 
des Guten gethan hotte, kletterte, von den andern un- 
bemeift, auf das Fuhrwerk und jagte davon Plötz­
lich gingen die Pferde an der Biegung des Weaes 
durch und V. fiel so unglücklich bom SBogen auf ben 
Stopf. 6a6 er bewußllos liegen blieb. Der dem Suhl­
werk nocheilende andere Maurer bemerke den B bei 
der schon eingelrelenen Dunkelheit nicht. Heute früh 
g *L 7 m“" den Verunglückten im Graben als 
fS wurde 8u6,lt’Ctl lnä Krankenhaus ge-

H°>ligenbeil. 5. Mal. Am 2. d. M. feierte 
iäbr^ '"^-''?""rL!ch°ftiiche Gesellschaft ihr hundert- 
I ges Stiftungsfest. Von den geladenen Ehren- 

waren erschienen: Die Herren Regierungs- 
prasident von Tieschowitz, Landeshauptmann v. Brandt 
Oeconomierath Kreiß, Justizraih Reich, Hauptvorstehcr 
des landwiithfchaftlichen Centrolvereins zu Königsberg 
und Consul Meier. Die Feier nahm einen glänzenden 
Verlauf. — Dem Freiherrn v. Hollen-Hohenwalde ist 
der Rothe Adlerorden III. Klasse verliehen worden.

Königsberg, 5. Mai. Die Landwirthschafts­
kammer für Ostpreußen wurde am Montag Nach­
mittag durch Oberprüsidialrath Dr. Maubach in Ver­
tretung des erkrankten Oberpräsidenten Grasen von 
Btsmarck eröffnet. Gewählt wurden die Herren Ritter- 
sultsbksitzer Justizrath a. D. Reich Meyken als erster, 
Rittergutsbesitzer Freiherr v. Tettau-Tolks auf Krap- 
dcs Vorstundesl^ Vorsitzender und als Mitglieder 
Gras öWnrfmnft a e tt2Xt<ene ®raf Mirbach-Sorquitten, 
Q> nLKI? f Scydel-Chhlchen, Brämer-

bfr ^chutz-Wkßlienen. Als Stellvertreter
b Innafdi^k wah ^rren: Kolmar Glombowen, 
Mark ?uf Laggarben, Kabligk-Babken,

unb Graf Dohna°Wundlack-n.' 
; ° ? 6 c Tagesordnung brächte der Vorsitzende

e>n Hoch auf den Kaiser aus; ferner wurde die Absendung 
eines Huldigungstelegrammes an den Kaiser beschlossen. 
Der Vorsitzende verlas dann folgende vorn Grafen 
v. Klinckowström eingebrachten Anträge: die Staats­
regierung zu ersuchen, unter Beibehaltung des Stoffel- 
tartss den Einheitssatz von 45 Pfg. pro Tonnen- 
ttionukr nach den Seehäfen mindestens um die Hälfte 
Lauschen und auch mit den bethell-gten Privat- 
m'nister »II Verbmdung zu treten; ferner den Kriegs- 
miMwchen. P-°°!°"liimier
ntonallitb_ einmal die nlebtlefoVmiuS 
^te !e ,u* Produkte der Landwirthschaft an- 
zugeben. Die Anträge weiden morgen zur Berathung 

aXn u«?fltaU rour^eR Satzungen für die Land- 
wirthschaftskammer a ^encnimen und die Einsetzung von 

und7Äusschüssenbeschlossen. Es wurden 
ber ÄäS5ffie,: rur Borprüfung der Wahlen und 
toefe^ !?caKbeH'( und Credit-
Volkswirthschaf. für Bete?inü?"^^ungswesen, für 
«ehung un? ',ür 'd.e 

knüpf,e sich an ble Frage, ob die MUglleb® 1 i>« 
Kammer für die Zeit der Plenar-, Commissions- und 
Vorstandssitzungen Diäten und Reisekosten erhalten 
sollen Es wurde beschlossen, daß jedes Mitglied 
Diäten in Höhe von 6 Mk. erhalten soll. An Rclst- 
entschädigung soll pro Kilometer Eisenbahn 7 Pf. und 
pro Kilomtr. Landweg 40 Pf. gezahlt werden. — In 

^tQ^cfunb%n 2. Plenarsitzung der Kammer 
mmpnnmmpn Einträge Klinkowström
angenommen und ^lchkoff«,: den Centralvereinen die 
specifisch landwirthschaftlichen Veranstaltungen, die 
Förderung der Pferde- und R-ndviehzucht, das' land- 
wirthschaftliche Unterrichkswesen, die Förderung und 
Unterstützung des Ackerbaues, Obstbaues rc., sowie des 
Vk.re.nswesens vorzubehalten, gewiffe Staatsbeihilfen 

ver sämmtlich der Landwirthschastskammer behufs 
Untervertheilung zuzuführen. Auch wird in Aussicht ge- 
nomtnen, die beiden bestehen den Organe der Centralvereine 

Landwirthschaftskammer zu verwenden, 
auf 6 der Kammermitglieder wird definitiv

7 Ps. pro Momei-r Eisenbahn 
weg SSL,“’ 40 »• p-° Kilomeier Land- 
aus dem Mitgliede?krktt-> blngegangene Anträge
Behandlung überwiesen ?er geschäftlichen
mit berathender Stimme (s Kammer
Landwirthschastskammern) werdl^einst^mdie 

Landeshauptmann von Brandt unb ® 
dlrektor Bon gewählt. Generallanbschafts-

K-uigsberg. Das Jutereffe an unserem Thier­
garten dringt in immer weitere Kreise; finb ^och 
bereits Freunde in Afrika und Amerika für das Unter, 
nehmen gewonnen! Der in Dar-es-Salam stationirte 
ZEdirekior Hcrr Hollmann, ein geborener Ostpreuße, 
0°b vor kurzem der Direktion des hiesigen Thier- 

n^delne Absicht kund, den Garten mit ostafrikani. 
N.z. Thieren zu beschenken, und erbat sich noch nähere 

bc§ Transportes rc. Dieselbe ist ihm 
vollen Dankes übermittelt worden, 

ipät r wurde die Direktion durch 
hir ieut’ ba§ Herr Kaufmann Pincus,
der sich zur Zeit an der Delagoabai aufhält, bereits 

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbtng, 6. Mai 1896.

Mrrthmatzliche Witterung für Donnerstag, den 
7. Mai: Wolkig mit Sonnenschein, ziemlich kühl, 
Strichregen. Starke Winde.

Personalien. Dem ordentlichen Proseffor in der 
medizinischen Fakultät der Universität Königsberg i. Pr. 
Dr. Kuhnt ist der Charakter als Geheimer Medizinal­
rath verliehen worden.

Geflaggt. Die öffentlichen Gebäude hatten heute 
aus Anlaß des Geburtstages des deutschen Kron­
prinzen Flsggenschmuck angelegt. ,

Der General - Landtag der Westpreußischen 
General-Landschaft wird, nach nunmehr ergangener 
Bestimmung, am Montag' den 18. d. Mks. in Marien- 
werder unter dem Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten 
Staatsministers v. Goßler zusammen treten.

Bahnhofssperre. Der freie Zutritt zu den ab­
gesperrten Bahnsteigen und den sür das reisende 
Publikum bestimmten Räumen ohne Lösung von Bahn­
steigkarten ist fortab folgenden Personen zu gestatten: 
Unmittelbaren unb mittelbaren Staatsbeamten unb 
Milttärpersonen, insoweit sie in Ausübung ibrf» 
Dienstes begriffen sind, auch Personen, die zu gemein­
nützigen öffentlichen Zwecken die Bahnsteige betreten 
müssen, wie Aufsichtspersonen von Ferienkolonteen, 
Abgesandte von Vereinen zur Fürsorge für die wetb- 
stche Jugend, wenn sie sich in Ausübung ihrer be­
stimmungsmäßigen Thätigkeit befinden, den beim Reisen 
außerpreußischer souveräner Fürsten zum Empfang be­
fohlenen Persönlichkeiten, sowie Personen, b.e m 
Eisenbahn- ober Postdienststellen amtlich zu verkehren 
haben, darunter sind auch solche Personen Zu rechnen, 
welche zwecks Erlangung einer dienstlichen Auskunft 
das Stations-Burcau ober bie Räume der Gepack- 
und GüterAbfertiaunasstoUen aussuchen müssen.
. Klassen!otterie. Nach dem Plan
10st lDnf9lt$ preußischen Klassenlotterie, die aus 
190 000 Stammloosen und 35 620 zu den Gewinnen 
„er drei ersten Klaffen auszugebenden Freiloosen, welche 
bis zu ihrer Ausgabe für Rechnung der Lotteriekasse 
mitspielen, mit 112 810 in vier Klassen vertheilten 
Gewinnen besteht, wird mit der Ziehung bet ersten 
Klaffe am 2 Juli d. I. der Ansang gemacht werden. 
Die Ausgabe der Loose erster Klaffe dieser Lotterie 
wirb seitens der Einnehmer nicht vor dem erst n 
Tage nach beendigter Ziehung brr vierten Klasse 
194. Lotterie erfolgen.

Gastspiel der Liliputaner. Nach den überein- 
stimmenden Urtheilen der Press- zu urtheilen, verspricht 

I am Freitag Abend im großen Saal der Bürger­
ressource beginnende Gastspiel der Liliputaner (Direktion 
E. Ritter) recht interessant und sehenswerth zu sein. 
So schreibt z. B. das „Bromberger Tageblatt": »Wir 
habcn nicht zu viel gesagt, als wir in unserem Artikel 
über das Auftreten der Liliputaner die Leistungen der­
selben als einzig in ihrer Art dastehend bezeichnet Haben- 
Zwölf Personen ist die kleine Gesellschaft nur stark, 
sie bietet aber dem Zuschauer weit mehr köstliche 
Unterhaltung, als die größten Berliner Variöw« 
Theater. Die kleinen Künstler sind in einer 
Person: Schauspieler, Sänger, Musiker, Tänzer rc. 
unb das alles in einer Vollendung, die den 
Zuschauer geradezu verblüfft. Es macht einen 
8??* ^enartfgen Eindruck, wenn man die kleinen 
Künstler, welche in Bezug auf ihre Körpergröße mit 
Mwnbc^u !?EttEifern scheinen, ein Potpourri singen 

lieblichen Kinderstimmen, die gelungene 
? C °"Ehig-n Gesichter: eines gesellt sich 

fMbcrtlL wirkungsvoll bei. Die besten Kräfte

Telegramme.
Berlin, 6. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm 

in zweiter Lesung den Bahnbau Löwenhagen—Ger­
dauen, Schönste—Strasburg, BerenbCarthaus, Ko­
nitz—Lippusch und Leba—Bütow debattelos an.

Berlin, 6. Mai. Der deutsch-japanische Handels­
vertrag wird, wie verlautet, heute ober morgen l - 
einer Plenarsitzung des Bundesraches zur Erledigung 
kommen und bald darauf dem Reichstag zugehen.

Berlin, 6. Mai. Nach einer Meldung des Pari­
ser „Matin" aus Constantinopel soll zwischen Kaiser 
Wilhelm und dem Khedive ein sehr sreunbschaftltcher 
Depeschenaustausch bezüglich der Betheiligung Egyp- 
tens an der Berliner Ausstellung ftattgesunden haben.

Berlin, 6. Mai. Die „Norddeutsche Allgemeine 
Zeitung« hört, der für Tanger in Aussicht genommene 
frühere General-Consul Baron Hchking ist zum Ge­
sandten in Peking und der bisherige Gesandte in 
Peking Baron Schenck - Schweinsberg zum Gesandten 

In Tanger ernannt worden.
Gnesen, 6. Mai. Es bestätigt sich, daß der 

Bürgermeister Roll aus den angegebenen Gründen 
durch den Regierungspräsidenten vom Amte suspendirt 
und die Disciplinar-Untersuchung wider ihn eingeleitet 

ist. (Vgl. Provinz.)
Wien, 6. Mai. Bei der heutigen Bürgermeister­

wahl erhielt der christlich-sostale Strohbach 94, der 
liberale Grübl 42 Stimmen. Strohdach «ahm dte 
Wahl an und erklärte, er wolle Lueger den 
räumen, wenn seine Wähler es verlangen würden

Rom, 6. Mai. Jmbriani hat der Kammer eine 
Petition mit 100 000 Unterschriften für Aushebung 

afrikanischen Colonie überreicht.
London, 6. Mai. Eine Reutermeldung aus 

Kairo von gestern besagt auf Grund einer amtlichen 
d« kicinen' Truppe""sind^wa" f<Lufpi°?er°sch " B-°! D'P-fchr dub die ü-UenW- Truppen wMdch°li-n 
®oilisiab^nm"9,t',il;e ?-i-bwist-r Bück. Frü Marie .„ Ads^ai -iug-rück, sind unb die Garnison -nifetzi 

deS Soubl-Ii-nlache», wiihrend °
k-r.Ln°-^eg'k SLLu°L°^in?L! L°nd°«. 6. Mai. Die Morg-ndlüii.r b.stäiig-n

schauspielerischer Mittel und können dreist mit ihren - den Austritt Rhodes' aus der Chariereb-Compai.y un

von einigen tausend an­
gesehenen Professoren und 
Aerzten erprobt, angewandt 
und empfohlen! Beim 
Publikum seit 14 Jahren 
als das beste, bil­
ligste und unschäd­
lichste

Blutreinigungs-
und Abführmittel

besonders im Frühjahr und Herbst beliebt und 
weaen seiner angenehmen Wirkung Salzen, Tropfen, 
Mixturen, Biltcrwässcrn -c oorgezogem

Erhältlich nur ui Schachteln zu Mk. 1.— in 
den Apotheken und muß das Etiquett der ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ein 
weißes Kreuz, wie obenstehende Abbildung, in 
rothem Felde tragen. Nur 5 Pfennig kostet die 

tägliche Anwendung.
Die Bestandtheile der ächten Apotheker Rtch ard 

Brandt'schen Schweizerpillen sütd Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moschusgarbe, Aloe, Absynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentran- 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen un un 
Quantum, um daraus 50 Pillen tm Gewrch

Apotheke zum Goldene« Adler, 
Elbing, Kischerftr. 45/4«. 

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 6. Mai. 2 Uhr 15 Mm. Nachm.
Bdrse: Befestigt. Cours vom
4 pCt. Deutsche Reichsanleihe .... 
3Vs PCt. „ „ ....
3 pCt. „ „ ....
4 pCt. Preußische Consols
3Vi PCt. „ „ 
3 pCt. „ „ 
31/51 pCt. Ostpreußrsche Pfandbriefe . .
3Vs PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Oesterreichische Banknoten  
Russische Banknoten..............................
4 pCt. Rumänier von 1890 ....
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp.
4 pCt. Italienische Goldrente .... 
Disconto-Commandit. . . . . • • 
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börse.
Cours vom.................................
Weizen Mai

September  
Roggen Mai ...................................

September
Tendenz: besser.

Petroleum loco........................................
Rüböl Mai

Oktober
Spiritus Mai

Königsberg, 6. Mai. 12 Uhr 50 Mm. Mittags. 
(Bon Portarius und Grorhc,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituscommissionSgeschüft.) 
Spiritus pro 10,000 L 0/0 excl Faß.

Loco contingentirt 52,10 Geld. 
Loco nicht contingentirt  32,40 „ Jcin.

Danzig, 5. Mai. Getreidebürie
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): flau.

Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt.................... . . •

Transit hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt......................  • •.

Termin zum freien Berkehr April-Mai
Transit -
RegulirungspreiS z. freien Verkehr

Roggen (714 g Qual.-Gew.): schwächer, 
inländischer  
russisch-polnischer zum Transit . . 
Termin April-Mai.........................
Transit „ 
RegulirungspreiS z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g) ....
• kleine (625—660 g).........................
Hafer, inländischer...................................
Erbsen, inländische

„ Transit . .  
Rübsen, inländische . . ...

Spiritrrsmarkt.
Danzig, 5. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 51,75 Gd., nicht contingentirter 32,25 
Gd., Mai 32 25 Gd., Mai-Juni —,— Gd.

Stettin, 5. Mai. Loco ohne Faß mit —,— A 
Konsumsteuer 32,50, loco ohne Faß mit — A Konsum- 
stcuer —,-, pro Mai-Juni pro Juli-August -,-.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 5. Mai. Kornzucker exkl von 92 o/o 

Renvement —, neue . Kornzucker exkl. von 88 «/« 
Rendement —,—, neue —,—. Nachprodukte exkl. voo 
75 o/0 Rendement 10,70. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. stetig.

Glasgow, 5. Mai. sSchlußkurse.j Mixed numberZ 
warrants 46 sh 4'/s d. Ruhig.

Viehmarkt.
Danzig, 5. Mai. Es waren zum Verkauf gestellt: 

Bullen 31 8 Ochsen 40, Kühe 41, Kälber 172, Schafe 
101, Schweine 806, Ziegen 1 Stück.

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Rinder 
23—30 JK, Kälber 24—30 A, Schafe 21—23 A, 
Schweine 25-31 A. lebhaft. --------



telstoffen von de'' 
Fabrikpreisen.

Kennen Sie

Hierzu eine Beilage»W
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Keine andere Toiletteseife 
vermag sieb auf die Anerkennung von 
2000 deutschen Professoren und Aerzte 
zu stützen!

Die Patent - My rrholin-Seife ist

ohne jede Concurrenz

Bürger-Ressource.
Freitag, Sonnabend u. Sonntag, den 8., 9., 1O. Mai:

Waschßclitfl ‘
Buckskin, Pferde- u. Schlafdeck, 
sowie Teppiche und Portieren 
bekommen Sie billig, wenn Sie
Ihre alte Wollsachen und' 

Wolle in der Grünbergei* 
Wollweberei G. Allmen­
dinger, Grünberg, Hessen, um" 
arbeiten lassen. Spec. Einricht­
ung für Wolle zu Cheviot, BuckS" 
kin und Flanellen.

Muster gratis

■t?- cH

>o^

1-1 o
v ®

Ein

SchiicidkmüUer
für Horizontalgatter per 15. Mai ge­
sucht. Derselbe muß mit Holzbearbei- 
tungs - Maschinen und Sägenschärfen 
vertraut sein. Nur ganz nüchterne und 
zuverlässige Bewerber wollen sich m. b.

AI. <*erndt»
Osterode Opr.

Reinecke’s FahuenMiK
Hannover.

Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd.

Clemens Blambeck, Orsoy
a. d. Holl. Grenze,

Holl. Cigarren- u. Tabakfabrik.
Gegr. 1879.

Zum Jahrmarkt "M8 
empfehle sämmtliche Sorten 

Thoruer Honigkuchen von Gustav Wees 
Liegniher Amkn, . , M. KMulhe«

von frischer Sendung.

M. Dleekerl

Untionollilifraltr vmin.
Freitag, den 8. d. M., Abends 8 Uhr, 

im „Deutschen Hause“: 
General-Bersammlung.

Der Vorstand. 

W Für Fleischer! ”W® 
Majoran I a, Salpeter, 

weisser Pfeffer, 
Meat-Preeerve, Meat-Pre- 

serve-Crystall rc. 
empfiehlt

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOekfarben.

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager in billigen Stoffen 
für Geschäfts- und Arbeits-Anzüge, in farbigen und schwarzen 
Tuchen, forstgriinen Tuchen, Jagdstoffen, Billard-? 
Chaisen- und Livreetuchen, Buxkins, Cheviots und Kamm­
garnstoffen, Loden, Paletots- und Mantelstoffen von de/'1 
billigsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu 7

H. flunmerbacher, Fabrik-Depul, 
Augsburg.

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein.
Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers.

Königl., Grossherzogl., Herzogl., FUrstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten-Titel.)

Vereinsfahnen, Banner,
gestickt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, 

unbeschränkte Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt.
WBT Fahnen und Flaggen AbH

von echtem Marine-Schiffsflaggentuch.
Vereins-Abseichen. — Schärpen. — Fahnenbänder. 

Theater-Decorationen,
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco.

FlLOtogrsLTDlile-Automat

„Bosco“ (o. r. p.)
Sensationelle Erfindung! Ohne Concurrenz! Für Aus- 

stellungsplätze, Vergnügungsorte, Bäder und Kurorte etc. sehr 

zu empfehlen.

Fonrad liernili,
Hamburg, Eilbeckerweg 35.

i Gastspiel der beriistmlen lilipulnntr.
Schnell, geb. Groß, 77 I. — Former ■ Außergewöhnliche Kunstleistungen der kleinsten Künstler der Welt. 

AM" Vorführung der bestdresstrten Hundemeute der Gegenwart. "Mg
Werth der Hunde 10000 JL Sensationelle Dressur.

■■■■ Auftreten der Zwergathleten. ■■■■
. Anfang täglich 8 Uhr.
1 , Entree: Sperrsitz 1 Saalplatz 75

Im Vorverkauf bei Herrn Conditor Selckrnann: Sperrsitz 75 <7 Saalplatz 50 H.

Sonnabend «. Sonntag, den 9. u. 10. Mai, 
Nachmittag 4 Uhr:

Gr. Mra-Familien- u. Kindervorßkllungk« ■
mit eigenem dazu gewählten Programm.

JMT Sperrsitz 75 «7 Saalplatz 50 <7 Kinder die Hälfte. TbD

die einy.ig in ihrer Art exi- stirenele TiqUette-Gesundheits-Seife zum 
täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung 
erzielt man auf naturgemässem 
Weg die beste Sehönheits- und Gesund­
heitspflege der Haut und hierdurch einen 

schönen Teint.
Das angenehme sammetartige Gefühl beim 

Waschen, die grosse Milde und Reizlosigkeit, 
verbunden mit den keiner anderen Toilette- 
Seife innewohnenden cosmetischen, hygie­
nischen und sanitären Eigenschaften haben 
die Aerzte (siehe Broschüre) veranlasst, die 
Patent-Myrrholin-Seife für die 

beste aller
Toilette-Seifen 

bei zarter Haut, für Kinder 
und zur Beseitigung von Rauhheit, Schrunden, 
Rissen und Unreinheiten der Haut etc. zu 
erklären. Jeder Vorsichtige wird auf Grund 
solcher Gutachten in Zukunft nur Patent- 
Myrrholin-Seife anwenden und jede besorgte 
Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlich­
keit derselben gewähren.

Die Patent-Myrrholin-Seife 
verwascht sich nur sehr langsam und hat 
ein angenehmes, aromatisches, wenig vor­
dringliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker 
haben die l’atent-Myri’holin-Seife geprüft 
und u.A. fasst Hofrath 6. Schrnitt s 
chemische Urtheil wie folgt
giemsches Institut inr 
zusammen : Seife“ können wir

als”M^ 
strengsten Anforderungen genügende 
Toiletteseife bezeichnen, welche sogar 
in Folge ihres Myrrholm-Gehalts den 
Werth einer guten Toiletteseife noch 
erheblich Übersteigt und 
dadurch eine bisher unausgefullte Lücke 
ausfiillt, nämlich die einer

Habe mich hierselbst als

Arzt
niedergelassen, wohne: a

lange Hinlerstr.-l
parterre.

Ih'.med.llHeyi11
pr- Arzt.

Tprechstuude»: Vor«, v.8—» „ 
Räch.

Auswärtige 
Aamiliennachrichten. 

Geboren: Herrn Heinrich Friedlaender-
Marienwerder 1 T. j

Gestorben: Frau Johanna Wesolowska,!
geb. Bomanowska - Thorn. — Herr 
Werkführer Franz Klopsteg - Michlau 
b. Strasburg. — Geh. Sanitätsrath, 
Königlicher Kreisphysikus Herr Dr. 
Cynthius-Königsberg. — Particulier- 
Wittwe Frau Lsuise Margenberg, 
geb. Pahlke - Königsberg. — Königl., 
Förster Herr Ferdinand Heldt- 
Dombrowo.

Holländische Zigarren.
Tausende Anerkennungen.
Edelweiss .... 3,30 M.
Reno...................3,60
Prima Manilla . 3,80
Triumph.............3,90
H. TJpmann . . 4,60

Liedertafel.
Donnerstag, den 7. Mai er.,' 

Abends 8 Uhr: 
Ausserordentliche

Generalversammlung.
FchmiNkk-Utttin.

Freit a g, den 8. Mai, 5 Uhr.

hygienischen Toilette-Seife.
Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen esc a en, 

sowie in den Apotheken ä 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broscnure mit oen 
Gutachten der Professoren und Aerzte zu finden ist. Jedes Stuck m '
nummer 63592 tragen. Das kaufende Publikum möge sich noch schliessiicn sagen, 
nicht der Geruch, nicht die äussere VerpacKung und 
nicht die ReclstUie bestimmen den Werth einer Seife, sondern deien Einfluss 
auf die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Mensc en.

Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. "I., 
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu 

Mk. 3.— frc. gegen Nachnahme versenden.

Kirchliche Anzeigen, j
Reformirte Kirche.

Freitafl, den 8. Mai, Vormittag 10 Uhr:
Prüfung der Constrmanden. i 

_____ Herr Prediger Dr. Maywald.______ i 

Elbinger Standesamt. I 
Vom 6. Mai 1896.

Geburten: Maurergeselle Carl 
Heinrich Pelz T. — Telegraphenarbeiter 
Ernst Birth T. — Goldarbeiter George 
Keisel S. — Tischler Johann Stobbe 
Tochter.

Aufgebote: Arbeiter Jacob Thiel- 
Elbing mit Auguste Luise Liedtke - Pr. i 
Mark. ;

Sterbefälle: Rentiere Ww. Aug. 
rrrr CM CY__________ !

Adolf Carl Bernötat S. 3 M. - 
Lehrer Carl Raffel T. 1 I. — Fabrik­
arbeiter Wilhelm Narewski Zw. 1 T. 
1 S. todtgeb.

_______ franco an Jedermann.______ _
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte mein® 

Collection bestellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neuest 
Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regelt* 
mäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen Tuchen? 
Feuerwehr-Tuchen, Bil ard-, Chaisen- und Livree-Tuchen 
etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franko — jedes beliebige Maass — zu Fabrikpreisen, unter Garantie 
für mustergetreue Waare.

Günstigste Gewinnchancen, weil weniger ß ct W i || ■ 10 complett bespannte Equipagen, darunter I Vierspänner, 47 .
Loose und verhältnissmässig mehr und bessere ® V W 1 11 IM V 8 Ostpreussische Reit- und Wagenpferde, zusammen EU Pferde, teL 

öfA t 01*9 Ziehg. nnwiderruf!. 2443 massive Silbergewinne. Loose ä, 1 Mk.* 11 Loose 10 Mk., Loosporto 10 Pfg., Gewinnliste 20 Pfg., empf. d. Generala^'1 
äIvä Uvivwvvl 20. Mai. v. Leo Wolfs, Königsberg i. Pr., Kantstr. 2, sowie die hiesigen Lotteriegeschäfte. 

MF* Stickereiarbeite«
Tischläufer, Tischdecken, Sophakis? 
Monogramme sowie Wäsche in Dick- 1 
Flach - Stickerei, werden sauber und 
ausgeführt .

Schottlandstraße 6a F 
____________________ bei Lüders.
Äic erste Hypothek t>. 10,500$* 

zu 4 % auf eine Landapotheke 
erbtheilungshalber bald zu Verkaufes 

Näheres bei Apotheker FoersO 
in Thiergarth.______ _________ /

Mehrere AraMtWemlireB 
werden zur Brennkampagne 189^- 
gesucht. Näheres durch Dr. W. Keller Si^ 
Äerlin, Blumenstr. 46, zu erfrag^ 

Tüchtige TumiergeM 
können sich melden bei .

Fr. Hege, Möbelfav

______________ Bromberm>

Das größte u. älteste 
Ziehharmonika-Gxp. 
Haus von F. Junge- 
blodt, Bälde i. W., 
Vers. pr. Nachnahme für 

nur 5 IHk.
e. hochfeine, stark gebaute 

Germllnia- 
Concert-Iiehharmomka 

mit offener Nickel-Claviatur, 10 Tasten, 
2 Register, 2 Zuhälter, 2 Bässe, 20 
Doppelstimmen, Doppelbalg (3 Bälge), 
Balgfaltenecken beschl., 35 cm gr. Dass. 
Jnstrum. 2 Bälge 

.. 8T 4'k Mk. -W
Eine gute, stark gebaute 3chörige Har­
monika kost. M. 7,50 u. 10,00; 4chör., 
10 Tasten, M. 10,00, 12,50; eine hoch­
feine mit 19 Tasten, 4 Bässen M. 12,50 
u. 15,00. Prima 21 Tasten, 4 Bässe 
M. 15,00 u. 18,00 od. höher. Große 
Notenschule gratis. Sehr viele An­
erkennungsschreiben. Gute Verpackung 
Porto frei, wird berechnet. Umtausch 
gern gestattet.__________________________

OMABriefmarken, ca. 180 Sor- 
18IIIII ten 60 Pf., 100 versch. 

überseeische 2,50 Mk., 120 
bessere europäische 2,50 Mk. bei

G. Zechmeyer,
Nürnberg.

Satzpreisliste gratis.________ _

Carl Tille, Dmi’»
W Chile-Salpeter, Ig

Kainlt, Thomasmehl; t-yps etc. 
gcraftfuttermittelj 

®al$te<troUeu mit phosph. Kalk, 
Wag-nichmiere, Maschiuenöl.

flh Kennen Sie westfäli chen tztN 

♦ »»tpeniiei ♦ 
Sonst machen Sie bitte einen Versuch, 
es ist eine Delikatesse für Kinder und 
Erwachsene! 1 Postpacket — 9 Pfund 
netto, in Stücken zu ca. 1, ll/2, 4‘/t 
oder 9 Pfi nd der feinsten Qualität 
kostet nur Mark 1,80 franco gegen Nach­
nahme. Bei Bahnsendungen billiger.

H- Jacke, Jsselhorst i. W, 
Pumpernickel-Bäckerei.

Garnirte und ungarnirte Hüte, 
Federn, Blumen, 

K* PerlschSeifen,
sowie sämmtliche Neuheiten in großer 

Auswahl, 
Brautschleier, 

Silber- und Goldkränze 
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen 

8. Reimannt gwerftr. 

WMMWWMNIVWMWMWMMMS 
W • garantirt reinen
i tODHIOi Blutenhonig, 
| 2 <9, nur feinste Tafel-
I sötte, prämiirt, versend, d. 10-Pfund- 
8 Dose zu 6,50 Mk franco, dito 
I feinsten Scheibenhonig zu 8 Mk. 
I franco.
8 Steinkamp, Großimkereibesitzer, 
| Chloppenburg (Großh. Oldenburg).

IVeaeste Tuchmuster

für M. 6.40
3.20 mtr. Diagonal-Cheviot 
zum Herrenanzug in blau, 

braun, olive etc.

für M. 4.50
27* mtr. Stoff zum Herren- 
Ueberzieher in blau, braun, 

olive etc.

für M. 1.80
1.20 mtr. Zwimbuxkin zur 
Hose, dauerhafte Qualität.

für M. 6.—
3.00 mtr. modernen Stoff 
zum Damenregenmantel in 

allen Farben.

für M. 11.20
3.20 mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, gute 

Qualität.

für M. 16.50
3.00 mtr. feinen Kammgarn- 
Cheviot zum Sonntagsanzug, 

blau, braun oder schwarz.

für M. 2.50
27, mtr. Englisch Leder zu 
einer sehr dauerhaften Hose, 

hell und dunkelfarbig.

für M. 7.50
3.00 mtr. Cheviot zum mo­
dernen Herrenanzug, gute 
Qualität, braun, blau, schwarz.

für M. 5.70
3.00 mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hell und dunkel, 

klein gemustert.

für M. 3.45
1.80 mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell und 

dunkel.
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Nr. 107. Nr. 107.Elbing, den 7. Mai 1896.

der
An- 
sehr

an den Alten. Musik und Kupferstich sind ihm freund­
licher gesinnt. Neben dem Denkmal Friedrichs III. 
ftebt der hohe Stifter selbst, der sich als eifriger 
Förderer der Künste und als Gründer der ersten 
deutschen Akademie der Künste unvergängliche Ver- 
diensie erworben hat. An seiner Seite be­
findet sich die geistreiche Sophie Charlotte, die 
den eigentlichen Mittelpunkt des geistigen Lebens 
jener Zeit im Norden darstellt und namentlich 
den Wissenschaften und der Musik gehuldigt hat. 
Hinter dem Königspaare hat der achtjährige Kron­
prinz Friedrich Wilhelm, der nachmalige Soldaten­
könig Friedrich Wilhelm I., in der Uniform des da­
maligen Füsilier - Regiments, Posten gefaßt und 
salutirt. An der Seite drängen sich, gleichfalls 
huldigend, an Schlüter die Gestalten Schadow's, 
Chodowtecki's und Knobeldorff's, als hauptsächlicher 
Vertreter der Berliner Kunst des vorigen Jahr­
hunderts, heran. Im Vordergründe liegt inmitten 
der Künste der Grundstein der Akademie mit der 
Inschrift „Tages Arbeit — saure Wochen, frohe Feste." 
Die Einfassung bilden Karyatiden und das Ganze 
wird gekrönt von einer Inschrift: „Den Manen", 
mit Adler, Putten, Kurhut und Königskrone.

Dies Titelblatt Menzel's ist in der That ein 
Kunstblatt ersten Ranges und in seiner Verviel­
fältigung herrlich gelungen. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß das neueste Werk Hans Müller's, die 
Geschichte der Königlichen Akademie der Künste, durch 
den gediegenen Inhalt, durch die genaue Verfolgung 
der Entwickelungsstadien der Akademie, überall das 
größte Interesse erwecken und sich in kürzester Zeit 
zahlreiche Freunde, nicht allein in den Kreisen der 
Kunst, sondern auch in jenen des größeren Publikums 
erwerben wird.

habe ich nichts dagegen, daß Sie noch heute oder 
. <™.. v, . _ ~ 3 «ach-

und 
den-

ziemlich unglücklich. Bekanntlich ist er Impresario der 
„Scala" zu Mailand, und er hatte in dem ehemals 
ihm gehörigen „Secolo" so lange gegen die Be­
willigung einer städtischen Subvention gedonnert, daß 
man ihm schließl'ch anbot, doch einmal selber einen 
Versuch ohne Subvention zu machen. Er ließ sich 
aus das Unternehmen ein, hat aber völlig Schiffbruch 
gelitten. Der Mangel einer Subvention zwang ihn, 
aus die Gewinnung von Künstlern ersten 
Ranges gänzlich zu verzichte». Er mußie auf 
Sterne zweiter und dritter Größe rcflecriren, 
deren Leistungen aber den Anforderungen des 
Scalapublikums und den sehr hohen Eintrittspreisen 
nicht entsprachen. Sonzogno suchte dies durch die 
Reichhaltigkeit des Spielvlans wett zu machen. Er 
versprach, in der Carnevals- und Fastenspielzeit fünf­
zehn verschiedene Opern zu geben, unter ihnen auch 
Beethovens „Fidelio." Aber die Erfüllung dieser 
Versprechungen wurde dadurch vereitelt, daß Herr 
Sonzogno beständig mit dem Personal wechseln mußte, 
da unter den engagirten Künstlern nur die wenigsten 
gefielen. Kam eine Neuaufführung zu Stande, so 
wurde sie zudem regelmäßig abgelehnt. Unter dem 
Publikum der „Scala" hatte sich schließlich eine so 
heftige Erbitterung ausgebildet, daß es über kurz oder 
lang einmal zumSturme kommen mußte. Vor einigerZeit 
gab man „Carmen".Den Escamillo sang wieder ein neu 
engogirter Künstler, Signor Gualtiera Tagnoni. Er 
gefiel nicht, und dies gab den Anlaß zu einem furcht­
baren Tumult. Man schrie und tobte, bcwarf den 
bedauernswertben Escamillo'mit Schimpsworten und 
erzwäng endlich die Unterbrechung der Vorstellung. 
Man muß gestehen, daß Herr Sonzogno in arger 
Weise vom Unglück verfolgt wird. Alle neuen Opern, 
die er seit Jahren aus die Bühne gebracht hat, sind 
durchgefallen. Die neue Over Leoncavallos „Cbatter- 
ton", die in Rom so großen Erfolg dsvonträgt, ist 
durch einen Zufall nicht bei ibm erschienen. Und nun 
nimmt auch noch seine Direktion der „Scala" ein so 
wenig beneidenswertbes Ende.

— Lustige Wette Tiroler Blätter berichten: 
Mehrere Bozcner Touristen hatten im Monat Oktober 
vorigen Jahres gelegentlich einer Ueberschreitung der 
Langkoielschorte eine Flasche des bekannten Weines 
„Magdalena - Thränen" in einem Steinmännchen auf 
dieser Scharte deponirt, wobei einer der Touristen den 
übrigen die W t!e anbot. daß sich 'die Flasche in einem 
Jahre noch an der bezeichneten Stelle befinden werde. 
Zugleich wurde für den Jahrestag ein Rendezvous 
auf der Scharte festgesetzt. Als nun einer der Theil- 
nehmer jener Partie in diesen Tagen die Scharie mit 
einem Führer besuchte, drängte ihn die Neugierde, sich 
von dem Schicksal der ^Magdalena-Thränen" zu über­
zeugen. Der Schnee wurde von dem Steinmännchen 
säuberlich weggeputzt, die Flasche fand sich vor, aber 
leer, bis auf einen Zettel, der besagte: „Danke für die 
Aufmerksamkeit. Prosit den edlen Spendern. 
Magdalena - Thränen munden ausgezeichnet. Bitte, 
bald wieder ein solches Depot anzulegcn. Fritz Helmke, 
Halle a. d. Saale, 20. Oktober 1895.“

* Unverbesserlich. Gefängnißdirektor (zu dem 
entlassenen Sträfling): „Ihr erster Gang wird wohl 
zu Ihrer Familie sein?" — Sträfling: „Natürlich! 
Vorher muß ich aber noch einige Kleinigkeiten — 
stehlen, damit ich den Kindern wenigstens was mit­
bringen kann!"

* Nobler Vorschlag. Bettler: „Madam', sind 
Sie so gut und borgen Ste mir 5 Mark; — ich werde 
sie Ihnen gew.ssenhasr wieder zurückgeben." — „Aber 
Sie besitzen ja nicht das geringste Vermögen, wie 
wollen Sie mir das Geld wieder zurückgebrn?" — 
.O. ich bett'le es Ihnen ratenweise ab!" 

Vater zu sprechen, damit wir etwas für Sie thun 
können, chas Ihren Wünschen Rechnung trägt." 
Der alte Valentin schüttelte sein weißes Haupt.

„Wieder er," murmelte der Alte, als ob er 
allein wäre. „Wieder der Direktor, Gott segne 
ihn!" Aella erröthete.

„Wir hätten es bei Weitem vorgezogen," sagte 
sie nicht ohne scharfen Vorwurf, „wenn Sie sich 
direkt an uns gewandt hätten, anstatt Fremden die 
dunklen Stellen in Ihrer Geschichte anzuvertrauen.

Der alte Valentin schüttelte bei diesem scharfen 
Vorwurf etwas unwillig sein Haupt. „Das ist wohl 
incht Ihr Ernst, gnädiges Fräulein," sagte er sanft, 
aber entschieden. „Ihr Herr Vater war der erste, 
dem ich mein Elend klagte, er glaubte mir nicht! 
Herr Siegfried wird Ihnen auch davon erzählt 
haben. Mir ist der Herr Direktor kein Fremder. 
Er war der erste Mensch, der in mir nicht den ver­
kommenen, krüppelhaften Bettler, sondern nur den 
mitleidenswerthen Mann sah. Sie kennen den Herrn 
Direktor, Baronesse, Sie werden auch wiffen, wie 
gut und edel er ist und daß er keinem Menschen 
fremd gegenübersteht. Deshalb sagte ich ihm alles. 
Daß er aber Sie, gnädiges Fräulein, bewegen 
würde, hierher zu mir zu kommen — das ahnte ich 
nicht."

Mas Blick verdüsterte sich. „Der Herr Direktor 
hat. mich zu gar nichts bewogen, dazu genügte die 
entfache Kenntniß der Thatsache," sagte sie kalt. 
„Doch lassen Sie mich zur Sache kommen. Mein 
Vater hätte Ihnen gern eine Wohnung bei uns im 
Schloß angeboten, wenn wir nicht fürchteten, daß 
ein solcher Wechsel Ihrer Lebensgewohnheiten Ihnen 
selbst unbequem und unangenehm sein würde.. Aber 
wir wünschen, daß Sie von nun an uns gestatten, 
Alles zu thun, um Ihr Dasein zu einem behaglichen 
M gestalten. Wir möchten, wenn es möglich ist, 

rt11] das Leid vergessen machen, das Sie 
erduldet haben."

^?un hörte wie in einen Traum ver- 
Q tni» Ä + Ftternder Stimme entgegnete er: 
nwhr!" 94 @te ftnb' habe ich keinen Wunsch

für Mem, daß Sie nicht mehr
wie m B palten. Wir bitten Sie, sich sobald 
u S ei«e bequeme ruhige Wohnung im Dorfe 

zu nehmen. Es wird eine solche wohl zu finden 

so mehr, als sie sich einbildete, daß in Siegfrieds 
Stimme ein ironischer Tadel ihres Benehmens sich 
ausdrücke. Wie anders hatte sie gestern, am Wei­
nachtsabend, ihm gegenüber gestanden!

„Bitte, Herr Direktor, nehmen Sie diese Papiere 
zurück", sagte sie daher mit Hochmuth, „Valentin 
wird unserm Wunsche nachkommen und nicht mehr 
in der Lage fein, für Sie, beziehungsweise für 
Ihre Chefs, zu arbeiten."

Der Direktor verbeugte sich leicht. „Ich freue 
nlich der Wendung der Dinge so sehr", sagte er, 
das Verletzende in Aellas Ton vollständig ignorirend, 
„daß ich sehr gern bereit bin, sofort meine berech­
tigten Ansprüche auf die Arbeitskraft Valentins 
aufzugeben."

Pella biß sich auf die Lippen. Mußte dieser 
Mann immer zu einer beschämenden Zurechtweisung 
für sie das letzte Wort haben? „Mein Vater wird 
selbstverständlich nicht anstehen, jede Entschädigung —" 
begann sie.

Siegfried hob die Hand. „Ich bitte, Baronesse, 
dergleichen nicht zu erwähnen", saate er und wandle 
sich zu Valentin, der stumm, aber mit gespannter 
Aufmerksamkeit der Rede und Gegenrede gefolgt 
war. „Wenn die Wohnung, welche sie in Nieder- 
rotbeim beziehen sollen, bereits in Stand gesetzt ist 
lind Sie mit Ihren Vorbereitungen fertig sind", 
sagte der Direktor freundlich zu dem Alten, „dann 

ü ", : l . v:
morgen den Wünschen des Herrn Barons 1 
kommen. Schließen Sie nur das Häuschen ab 
nehmen Sie den Schlüssel mit. Paul wird 
selben bei Ihnen holen."

„Verzeihung, Herr Direktor", entgegnete 
Greis lebhaft, „ich denke, ich habe bei dieser 
gelegenheit auch ein Wort mitzusprechen. Wie . 
es mich rührt und erfreut, daß die gnädige Baro- 
neffe sich selbst zu mir armen, alten Mann bemüht 
und mir für die letzten Tagen meines Lebens em 
behagliches Heim bereiten will, das auszusprechen 
bin ich nicht im Stande. Aber annehmen kann ich 
das Anerbieten jetzt nicht, ich habe es dem gnädigen 
Fräulein bereits gesagt. So lange Sie hrer bleiben, 
Herr Direktor, so lange bleibe ich auch hier alo 
Wächter und Aufpasser der Sägemühle, wenn Sie 
wollen. Lasten Sie mich doch ein wenig dankbar 
sein" Und sich ziir Baronesse wendend, fuhr er 
fort': „Wenn aber der Herr Direktor Siegfried

sein, denn wir wünschen nicht, daß Sie ferner noch 
von Fremden abhängig sind."

„Sie sind großmüthig, gnädiges Fräulein," ent­
gegnete der Alte. „Aber Sie werden mir nicht 
zürnen, wenn ich Ihr großmüthiges Anerbieten vor­
läufig ablehne. Ich kann für's Erste Ihren Wunsch, 
diese Wohnung zu verlassen, nicht erfüllen."

„Weshalb nicht?" fragte Iella.
„Direktor Siegfried hat mir die Möglichkeit ge­

boten, noch durch ehrliche Arbeit mein Brot zu ver­
dienen. Ich habe das Bewußtsein, daß ich nicht um­
sonst diese Wohnung benutze, daß ich nicht umsonst 
die anständigen Kleider trage, nicht nmsonft einen 
Lohn erhalte, für den ich mir manche Bequemlich­
keit gestatten darf. Dieses Bewußtsein, gnädiges 
Fräulein, erhellt mich in meinen eigenen Augen, 
und ich möchte es mir bewahren, so lange ich dazu 
noch im Stande bin. Ich bleibe hier in der Säge­
mühle, so lange der Herr Direktor in Rotheim 
bleibt, was leider nicht mehr lange währen wird, 
er hat mir aber versprochen, auch dann noch für 
eine mir angemestene Beschäftigung zu sorgen."

Die Baronesse stand hastig auf. „Der Direktor 
und immer der Direktor!" rief sie leidenschaftlich. 
„Seit er da ist, habe ich noch Niemand in Rotheim 
gesprochen, dessen zehntes Wort nicht „der Herr 
Direktor" gewesen wäre! Ich will nicht, daß er für 
Sie sorge, er thut es ja doch nur, weil der Bürger­
liche uns, die Adligen, demüthigen will bei jeder 
Gelegenheit, die sich ihm bietet!"

In ihrer Heftigkeit hatte Pella nicht gemerkt, 
daß sich die Thür abermals geöffnet hatte und der 
geschmähte Direktor hineintrat. Als sie seinen 
Gruß hörte, wandte sie sich jäh um. „Sie haben 
wohl Valentin die Antwort soufflirt, die er nur 
geben soll?" rief sie ihm hastig entgegen Der alte 
Mann schaute ganz bestürzt auf die schone Dame.

Siegfried jedoch entgegnete ruhig: „Verzeihung, 
Baronesse, da ich nicht Ihre Absicht kannte, Valen­
tin aufzusuchen, so war ich wohl auch nicht im 
Stande, ihm irgend eine Antwort zu souffliren 
Sie sagen sich das bei ruhigem Nachdenken gewiß 
selbst. Gestatten sie mir, daß ich ibm diese Papiere 
übergebe, die einige Geschäftsinstruktionen für die 
nächste Woche enthalten, dann will ich nicht einen 
Augenblick länger stören."

Die Ruhe des Direktors war nicht geeignet, be­
sänftigend auf Jellas Aufgeregtheit zil wirken, um 

„Wenn augenblicklich eine berathende Bewegung in 
der Künsti-richaft sich geltend macht u -o weitgehende 
Neuerungen in Auffassung und Technik erstrebt roet' 
den, so vertrauen wir, daß mit Ew. Majestät nach 
voller Einwirkung sich diese Bestrebungen abklären 
und zu schönen Erfolgen führen werden.“ Das war 
eine kleine Hinneigung zur Moderne, mindestens der 
Versuch eines brauchbaren Compromisses! Die Ant­
wort des Kaisers ist bekannt. Es hat wohl nichts 
Gezwungenes, wenn man seine Worte „halten Sie 
als wahre uiib berufene Diener der Kunst fest an den 
überlieferten Idealen" als ein Bekenntniß zu solchen 
Kunstrichtungen auffaßt, die von den modernen Be- 
strebungen abseits liegen. Die überlieferten Ideale 
sind nun einmal nicht die der neueren Stürmer und 
Dränger.

— Zara, 5 Mai. Bei Mj cnastrarw, im Be­
zirke von Cattaro, bat am 3. d. Mts. Nachmittags ein 
Kamps zwischen einer 35 Köpfe starken montenegrinischen 
Schmugijlerbande und einer Zsllwache sowie dem 
Gensdarmerieposten von Pobori stattgefunden. Der 
Postenführer und ein Gensdarm wurden erschossen, 
2 Zollaufseher leicht verletzt. Vier erschossene 
Montenegriner wurden über die Grenze zurückgetragen. 
Die Regierung in Cetinje hat dem österreichisch­
ungarischen diplomatischen Vertreter gegenüber ihr leb­
haftes Bedauern ausgesprochen und die Versicherung 
gegeben, daß sie die strengste Untersuchung und Be- 
sirafung der Schuldigen angeordnet habe. Ein Garde­
kapitän sei mit einer Abtheilung Soldaten abge­
gangen, um den Grenzrayon abzusperren und die­
jenigen, die die Grenz- überschritten, gefesselt nach 
Cetinje zu bringen.

— Cigarrenrauckerinnen in Rußland. Der 
„Pester Lloyd“ schreibt: Die Zarin scheint dem Nico- 
tin sehr abhold zu sein. Hierauf deutet wenigstens 
der Ukas, welchen sie jüngst erlassen hat und weichem 
zufolge die Hof- und Palastdamen nicht mehr öffent­
lich rauchen dürfen. Natürlich erscheint dieser Befehl 
nur Denen, welche wissen, daß in Rußland das 
Rauchen bet den Damen ebenso verbreitet ist wie bei 
den Herren. Und wer da glaubt, unter Rauchen sei 
nur das Jndieluftpuffen irgend eines aromatischen 
Erzeuguisfis des Compagnie Laferme oder höchstens 
einer winzigen „Sennorita" zu verstehen, der fit gar 
gewaltig auf dem Holzwege. Die Firma Upman, 
Herr Henry Clcy oder Herr Julian Alvarez 
in Havanna »xpediren einen nicht unbedeuten­
den Theil ihrer herrlichen Producie nach dem 
heiligen Rußland, und es sind nicht die Herren, 
welche den ganzen Import an Cigarren 
confumiren. Die Fürstin Mellin ist bekannt darob, 
daß sie die besten RegastaS In ganz Rußland raucht, 
und Bock & Co. fabr'ciren für die Gräfin Dimitri 
Woronzoff eine eigene Sorte, welche sonst kein Leben­
der erhält, als besagte Dame. Doch das C'garren- 
und Cigarreitenrauchen ist nicht nur ein Vorrecht der 
Damen höchster Aristokratie die Frau des Jswoschischik 
rauch', die Tochter der Muzsik raucht, die Kaulmanns- 
frnu, die Beamtengattin, die Frau des Arztes und des 
'Jlööofatrn — sie Alle rauchen lustig darauf los. 
Man mag es unter solchen Umständen für begre-fbch 
finden, daß die Kaiserin, welche vor noch nicht allzu 
langer Zeit an einem deutschen Fürsten hole lebte, das 
Rauchen der Damen ihrer nächsten Umgebung mit 
nicht allzu großem Wohlwollen ansah und endlich 
mittelst des in Rede stehenden Erlasses den nicotin- 
fr-undlichen Hofdamen großes Herzeleid verursachte 
und eine harte Entbehrung auferlegte.

— Sonzogno, bekannt als Verleger Mascagnis 
und Leonc-wallos, konnte noch vor wenigen Jahren 
alle großen Bühnen tyrannisiren, heute ergeht es ihm 

Kunst «nd Literatur.
§ Im Verlage der Hartungschen Verlagsdruckerei 

in Königsberg i. Pr. erschien soeben unter dem Titel: 
Die Rentengutsbildung in Preußen, eine wirth- 
schaftliche und eine soziale Gefahr für die Ostprovinzen 
der Monarchie von Chüden, RegierungS« und Landes- 
Oekonomierath, Merseburg, gr. 8°. 106 Seiten. Preis
1,50 Mk, ein Buch, welches nicht verfehlen wird, in 
den Interessentenkreisen ein gewifses Aussehen zu er­
regen. Der Verfasser, dessen amtlicher Charakter ihn 
schon als einen sachverständigen Beurtheiler der 
schwierigen Materie legltimirt, schickt seinem Werke 
eine Entstehungsgeschichte der Rentengutsgesetze so­
wie den Text der Rentengutsgefetz- vom 27. Juni 
1890 und 7. Juli 1891 voraus und wendet sich so­
dann zu einer detaillirten Beleuchtung der Renteuguts- 
gesctze, welcher er eine nähere Betrachtung der 
Schwierigkeiten folgen läßt, die sich in der Praxis der 
Rentengutsbildung elitgegenstellen. Dabei erfährt die 
Thätigkeit der Rentengutsvermittler eine scharfe Be­
urtheilung, und einer eingehenden Erörterung wird die 
Frage unterworfen, ob die Geuecalkommissionen und 
deren Spezialkomm-ssare den ihnen durch das Renten- 
gutsgksstz vom 7. Juli 1891 zugewiesenen Ausgaben 
gewachsen ftnb, etnc Jrage, welche der Verfasser keines 
wegS in günstigem Sinne zu beantworten vermag.

Vermischtes.
— Ein Freund der neueren Kunstbestrebungen 

scheint der Kaiser noch immer nicht geworden zu sein. 
In der Ansprache an den Kaiser, mit der tu der 
Kuppelhalle des alten Museums der Präsident der 
Kunstakademie, Geh. Rath Ende, die 200jähr'ge Ge­
schichte her Akademie durchging, heißt es am Schluss':

Zweihundertjährige Jubelfeier 
der Kgl- Akademie der Künste.

Bei dem am vorigen Sonnabend stattgefundenen 
festliche» Akte in der Rotunde des Museums zu Ber- 
!ln Kaiser bekanntlich auch eine Festschrift
£ frühem Prachteinband Überreicht, die in den 
Spezmlderichten über die erhebende Feier nur flüchtig 
berührt werden konnte; und doch verdient gerade sie, 
wegen der in ihr enthaltenen ausführlichen Geschichte 
der Königlichen Kunst-Akademie die eingehendste Wür- 
digung, weil dieses Werk bisher das einzigste ist, 
welches sich der dankbaren Aufgabe unterzieht, der 
til mUr^ Nachwelt eine chronologisch geordnete, reich- 
lich illustrilte Darstellung der Gründung und weiteren 
Entwickelung dieser hervorragenden höchsten Kunst- 
behorde des Preußischen Staates zu überliefern. An 
etnan solchen Werke fehlte es völlig, und es gehörte 
m der That bedeutender Muth und unermüdlicher 
Flkiß, wie auch eine seltene Ausdauer dazu, dasselbe 
öst. schaffen. Mußten doch aus allen erdenklichen 
Winkeln die vergilbten und verstaubten Akten hervor­
geholt und eifrig durchforscht, das Königliche Staats­
archiv durchsucht werden, um diese Geschichte der 
Königlichen Akademie der Künste schreiben zu können 
und es ist bnbtr dem Verfasser derselben, dem ersten 
ständigen Sekretär der Akademie, Professor Dr finna 
Müll--. Me dSchft- Anertennung'und °uk°ch,I°,r Da" k

Sie umfcfjt zw-l Bände in
S n9u?b ÄCbÖ,nen Illustrationen'ver-
tfrfüeren D? 0 fm von Richard Bong
S r 9Wth ?°TT ? ^hlgelroffene Croner'sche Bild 
hnr I ? b in Hularenunisorm ist dem Werke 
?in9h?n, h ulne ganz besondere Zierde durch
mpfrh ^"Arisch hergcstrlltes Titelblatt erhielt, 
Mh?{8m?ber «Eßküche Geheime Rath, Proieffoc Dr. 
Adolf Menzel mit liebenswürdiger Bereitwilligkett nps 
fertig! hat. Nach den eigenen Angaben dieses 911t 
Meisters der Kunst schildert das erwähnte Matt allean- 
risch, to*e die Gründung der Akademie durch Kurfürst 
Fr>edr>w III von Brandenburg und die Kunst, ver- 
tretk-n iurch den von Anfang au der Akademie thüii. 
gen Meister Andreas Schalster, die Zeit überbauet 
haben, Mittelpunkt sehen wir, auf seiner Leiter 
flvi)enb, den bedeutendsten Baukünstler und Bildhauer 
des Stifters der Akademie die letzte Hand an die 
Statue seines Königlichen Herrn legen SÄIüier's 
™ £ ~nU‘r 3'UghauS mit den unvergleichlichen 
hoa ?Ü^X, das Königliche Schloß,
andere T n'8 ®ro&tn Kurfürsten und viele 
unsere £ n ~ alle sind sie bis auf

SfnfifM x Vw!? !en Uhi> ^Wahrheiten keineswegs die 
Geiste hfv- Cq öetT1 "Cino.ws", d?m z rstöcenden 
uuÜ b*r 8cü zum Opier si-lle. Zum L"hn dafür 
wird auf dem Wenzel',chen Tiieldlatte dem langbätti- 
Ebreiurunk o ^ou einem beflügelten Genius der 
ühVr ^vere'ch., Elchen der Alte, erstaunt

I , b «r «^wohnte Aufmerksamkeit, entgeaen- 
nimmt. Aus Freude über die unerwartete Auszeich­
nung läßt er All.s im Stich, auch die Sanduhr b<e 
ihm nachgktragen werden muß Ec ist so.st' nur 
Schmähungen und Schelte seitens der Kü-ste der 
Bildhauerei, Malerei und Archi-ekiur, die sich zu 
Tube« der Schlüter'schen W.rke eingefuuden haben, 
das°Oelbild r"st'-»folge deS Alters 
Schuld in die U unhnC/Ul 00 bk

und wendct sich vorwurfsvoll

Preisgekrönter Roman 

von
22) M. Th. May.

mNachdruck verboten.
StimL? Än^rt Direktor," rief die

humpelnder Schritt uäbertT«* mnen. Ein 
»Durbe von innen umgedreht Unb ber ^chlüffel 

Fast entfiel dem Alten die Krücke nU
wr s'ch. iah- Wortlos trat er “ut Sdto,“ m9<bk 

*5. fcay»"m£r zu lassen. Die Dame 
mtt b h,Ar »u dem Alten und sagte

eingesunkencn Augen winden ?rüb«^>ind 
m dem gefurchten Gesicht. „Wollen Sie^ sich Äs 
etzen, gnädiges Fräulein?" sprach cr endlich 2!

■MRet Anstrengung. „Der Weg vom Schloß 
w°m.°'«a,?Lted" @ä86mÜW if‘ * tmi' W* 

. , N-lla setzte sich an den Tisch, auf dem 

warf "einen SWk?”'"! lag; sie
Warte 2 auf die Zeilen und las die 
Paulus: ffienn" i»G?ino-ct<btiet be8 
ich wie ein tonend? «Sie6c nicht hätte, wäre 
Schelle!" Sie nahm den??, 0,.cr kine klingende 
dk» Tisch, denn es war u<!> lc9le ihn aus

Glättend strich a™. "n Zimmer.
Haar und sah piüsend auf"da?" ^er ihr 
antlitz vor ihr. Es war kein Greisen-
Der Ausdruck von ertragen™9
Zügen fesselte ihr Interesse, und L Kontra» "k" 

die dunklen, noch immer glän,ende» Augen -u dm", 
weisien Haar bildeten, gefiel ihr. Gütig sagte R," 
x.3* bitte, setzen Sie sich auch; Ihnen fällt das 
Sieden sicher schwer."
sick> gehorchte der alte Valentin und ließ

respektvoller Entfernung von der jungen 
bab^n bemebcr’ Die Baronesse fuhr fort: „Sie 

Ihres dem Herrn Direktor die Geschichte 
"sch habe^mick ®ur* erfuhr ich sie. 
'v / v Nlch bewogen gefühlt, sofort mit meinem 
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mitPferdenmit

ich Ihn-» heule angebolm habe. Weder i H-rr Direktor?-- fragt- sie wie unwillkürlich mit 
:r noch ich Pflegen ohne zwingende Gründe etwas herber Betonung.
finnunaen zu ändern Ich will, während „Ja, mehr, als ich Ihnen sagen kann, Baron-ss- 
Ln? recht oft nach Ihnen sehen.« . N-lla," -ntgegn-t-S.egfried so «arm und bedeu^ 

>er alte Mann, von den auf ihn ein- sam, daß Aella ihm die Hand entzog, die
i G-wbl-n überwältiat, etwas zu ant- gefaßt W Rasch griff Yella nach der R->th»> ,

Die Liebe höret nimmer auf!

.Sie haben Recht," sagte sie mit ernstem Lächeln, die seinige, und nun als Bella WI E|Zl ZtoSr 
bleiben Sie hier/so lange Sie sich dazu verpflichtet dankte, schaute sie auf und sah, ^Au?Tan Lonaaat'

halten, und dann kommen Sie und fordern Sie »das ihr- suchte. „Sind Sie zufrieden Mit mir, Auch Xante X-ona lagt.

■
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Suche per 1. Juli er. einen er­
fahrenen Komptoristen auch

Wuchhatter und 
Weifenden.

Offerten mit Zeugnißabschristen zu 
richten an

Otto Leue, Dampsbierbrauerei,
Bromberg.

welche der Diener ihr brächte; em leises Anz Y 
ver Zügel, und im nächsten Moment trug^d 8^ 

ÄtfÄ --»-»-> 

zerfloß. n

Valentin hat unser Anerbieten, für seinen 
Unterhalt zu Morgen, vorläufig ausgeschlagen und 
will dasselbe erst annehmen, wenn Direktor Sieg­
fried fort ist. Diesem gegenüber glaubt er nämlich 
noch Verpflichtungen zu haben." Das war der 
lakonische Bericht, den Yella über ihren Besuch in 
der Sägemühle erstattete. Der Baron war ent­
rüstet, daß sein großherziges Anerbieten, wenn auch 

Doch äußerte er
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■ Loose ä 1 Mark ■
sind zu haben in der

Expedition der „Altpreussischen Zeitung“.

jveg sein wird" — und die Stimme Valentins 
zitterte, während 2)eHa die kleine Hand fest auf die 
offene Bibel stützte. „Gott weiß, ob einem Ihrer 
Freunde in der Stadt so bange nach Ihnen ist, 
wie es dem alten Valentin sein wird. Und wenn 
ich nicht mehr arbeiten kann, dann will ich den 
Herrn Baron und das gnädige Fräulein bitten, nur 
das zu gewähren, was ich heute noch ausschlagen 
muß: ein Obdach und einen Unterhalt für meine 
letzten Tage. Ich will in keinem anderen Orte als 
in Rotheim sterben. Sie zürnen mir doch nicht, 
gnädige Baronesse?" fragte der Greis nach einer 
langen Pause?

Hella hatte den Blick gesenkt, denn während der 
Alte sprach, hatte sie die Worte des Apostels ge­
lesen: „Die Liebe ist duldsam, sie suchet nicht das 
Ihrige, sie erbittert sich nicht; sie erfreut sich der 
Wahrheit: sie erträgt Alles, sie übersieht Alles. 
Die Liebe höret nimmer auf!" Jetzt hoben sich die 
gesenkten Lider, und sie reichte dem alten Manne 
ihre Hand, welche dieser mit der Linken umfaßte.

16. Ziehung der 4. Klasse 194. Körrigl. Prerch. Lotterie
m „ Ziehung Horn 5. Mai 1896, vormittags.
Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreffende» Nummer»

in Parenthese beigefügt.
(Ohne Bewähr.]
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das, was i 
mein Vater , . . 
unsere Gesinnungen zu ändern. „ . 
Sie hier bleiben, recht oft nach Ihnen sehen/

Ehe der alte Mann, von den auf ihn ein­
stürmenden Gefühlen überwältigt, etwas zu ant­
worten vermochte, setzte Yella ihr Hütchen auf. 
Mit freundlichem Gruße gegen Valentin und einer 
etwas förmlichen Verbeugung gegen den Direktor 
schritt sie zur Thür, vor welcher eben der Diener 
mit dem Pferde hielt. Rasch trat Siegfried hinzu, 
um der jungen Dame beim Aufsteigen zu helfen. 
Eine Sekunde ruhte ihr kleiner Fuß in seiner 
Hand, ihre Gestalt in seinem Arm, und dabei 
verschwand wieder jener Sonnenstrahl, welcher vor 
einem Augenblick noch Yellas Antlitz so wundervoll 

belebt hatte. r x . r. . _ x
Der Diener mußte noch einmal m das Häuschen 

Eck um die Reitgerte zu holen, welche Yella auf 
dem Tisch-liegen geiaffen hatte. Siegfried teilte b« 
schönen Reiterin die Zügel, dabei berührte ihre Hand

ÖÖl 0» OU ViO 

wurde ihVH^zu Tag räWlhaster. 
vor freilich nicht oft, daß Yella liebenswürd^ 
beiter und gut gegen Tante Lona war; gewöhn^ 
kam aber dann sofort der Rückschlag, sie wuff 
ernst, kühl, zurückhaltend und war von einer wähl 
haft unerträglichen Empfindlichkeit. Was M 
Tante Lona, was hätte der Baron Rotheim E 
gesagt, hätten sie ahnen können, wie es in der 
ihres Lieblings aussah.

Bei der Mittagstafel des zweitfolgenden 
als Yella dem Direktor gegenüberfaß, wagte 
kaum zu sprachen, um nichts von dem Aufruw 
ihrer Seele verrathen. Mit Scham und 
dachte sie an den Auftrag, den sie Louis 
hatte. So oft die Thür aufging, wandte sie " 
sorgt den Blick dahin, erwartend, der Diener 
seine Rückkehr melden. Sie kam sich selbst vera^, 
lich vor, daß sie trotz des feindseligen Schr" 
den sie gegen Siegfried unternommen, sich 
der Zeit doch hatte hinreißen lassen, ihm ihre W 
und Theilnahme zu zeigen.

(Fortsetzung folgt.)
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79 783 856 80 963 82 128017 50 136 [500] 253 389 622 750 869 no

130078 135 455 602 14 40 [1500] 801 [1500] 965 [500] 131033 100 
10 368 459 95 742 84150 902 [3000] 132010 77 90 [1500] 221 56 498 548 
621 22 24 908 73 [1500] 133038 45 52 [3000] 342 601 71974 93 134021 
277 326 460 578 82 97 643 721 85 920 26 51 135100 700 58 802 65
904 1 36128 238 468 531 93 912 1 37017 107 [5000] 87 394 775 [300 
943 82 138109 76 205 22 379 465 87 98 538 846 54 65 69 90 [15001 
130063 217 44 531 78 90 735 921 13000] 82 rtA,

‘40092 232 [1500] 65 462 546 52 654 833 141038 155 470 847 904 
14«160[15(X)] 343 407 611 23 35 810 40 143188 210 401 [3000] 581 
978 96 97 98 144024 [500] 163 81 303 497 602 12 805 26 34 145913 
U^U0ZU1500] 138 205 51 331 59 [500] 519 42 [500] 621 739 63 874 
300 89 (300) 147287 306 555 [1500] 896 943 84 148047 112 202 

(300J 332 419 833 906 140169 236 459 587 769 851 '
, ir»M091 222 325 55i 878 151246 305 582 [300] 612 63 700 817.958 
158027 73 241 66 442 60 530 97 904 153004 69 181 216 74 330 417
819 39 42 154296 412 542 631 [300] 83 739 864 909 155099 124 282
323 37 85 413 542 85 705 8 43 818 910 [500] 156072 181 231 [3000] 
314 542 94 738 71 78 837 157295 346 437 54 558 84 623 707 158117 
259 446 89 530 47 649 755 854 150281 320 81 93 918

leooio 90 126 59 203 55 61 [10 OOO] 304 405 13 511 22 26 [500] 
865 904 161027 361 [3000] 466 621 768 85 836 86 97 163101 70
216 427 [300] 575 757 83 837 43 996 163134 [500] 431 [500] 95 669 
796 831 71 164158 67 82 [300] 328 629 842 71 165127 [500] 298 
[3000] 323 477 590 744 [300] 912 71 166088 110 60 79 [3000 239 462 
835 1 67019 217 25 430 65 81 510 44 601 773 [500] 825 56 962 16E
67 608 802 32 934 62 90 [1500] 160103 34 41 353 78 92 426 69 S7S 
671 710 836

170293353 509731 67 171020 98 160 275 303 21 [3000]456 559 664 
845 53 82 915 16 77 17«174 258 558 [500] 613 779 851 992 173061 
144 48 223 363 575 664 772 898 1 74160 238 421 630 [1500! 838 912
85 175095 163 87 308 407 81 598 738 176011 260 328 65 557 68 
718 24 895 912 177107 224 55 305 643 996 178048 128 92 301 39 44 
[3000] 523 70 649 80 827 34 983 170036 108 87 258 86 359 415 84
656 796 803 16 984

180046 81 387 492 552 55 622 782 959 66 181175 800 26 403 [30001 
17 57 84 644 45 [500] 800 14 15 944 1 8«155 [1500] 387 438 510 631 
813 922 40 54 183021 200 65 97 [500] 381 588 693 790 803 916 40 
184053 157 80 206 388 490 883 94 185521 53 741 75 839 186142
[10000] 331 50 501 19 629 [3000] 42 49 60 710 96 865 [500] 187130
657 845 188055 76 214 31 327 69 [3000] 437 88 [3000] 553 91 772 80 
968 180080 [300] 218 81 83 461 520 21 61801 59 64 84 [3000] 966 [1500]

100081 273 621 802 23 191 031 418 617 835 89 942 102443 525 
61 704 70 847 [500] 58 103053 136 444 595 662 754 194093 99 119 
20 255 313 72 402 588 621 700 41 47 88 801 73 [3000] 105457 516 687 
742 63 106102 32 475 93 557 711 33 871 971 197262 99 [500] 307 
645 47 73 740 808 979 90 108003 152 84 305 21 474 845 900 100107 
366 1500] 495 554 58 [3000] 67 612 726 63 822 931 [300]

200009 168 388 509 [5000] 72 630 [500] 79 933 201010 [3000] 120 
264 [500] 331 76 418 33 [300] 42 [500] 688 95 711 [1500] 29 904 2 02094 
129 35 [3000] 77 379 [500] 644 60 589 600 41 796 832 81 945 2011140
324 82 404 595 99 606 728 979 2 04003 143 56 472 585 618 [1500] 67
907 205412 506 849 206025 [500] 41 70 119 232 51 75 322 473 83
553 82 739 207009 26 151 201 15 378 93 620 [500] 77 807 13 28 941 
[3000] 60 2 08045 165 215 27 56 527 627 707 815 «00215 451 511 56 
1300] 90 625 62 64 744 [500] 885

210135 48 241 303 32 403 57 608 [500] 18 98 761 69 211062 143 
47 52 294 407 601 [5000] 10 56 783 853 987 212123 390 573 858 900 
6 48 21 3158 72 80 309 445 511 76 83 615 65 776 853 85 2 1 4189 222 
38 607 [3000] 42 891 920 39 21 5165 67 215 428 647 892 920 2 1 7267 
70 428 559 68 625 47 993 2 18038 39 [500] 147 380 [500] 81 521 754 
943 210002 [300] 36 193 227 389 [1500] 477 610 763 79 94 973

220010 128 75 241 323 76 429 569 673 734 891 95 930 56 «12010
68 112 [3000] 17 340 572 601 88 796 970 98 «22011 26 195 233 [500] 
ooq W Uw] 657 65 770 223001 34 148 206 347 98 688 927 ««4175 
298 472 76 501 50 760 85 »25029 107 237 307 542 610

1
1
1
1
1
1
12. Gewinn .... 1 Paar Wagenpferde (Passpferde),
13. Gewinn .... 1 Paar gesattelten gezäumteReitpferde(Damen-u.Herrenpferd).
14. —19. Gewinn je 1 Reitpferd, gesattelt und gezäumt,
20.—109. Gewinn je 1 Reit- oder Wagenpferd, insgesammt

10 Equipagen und 121 Pferde.
Ferner: 1 Jagdschlitten, 1 russischer Schlitten, 3 Zweispänner-Geschirre, 4 
Einspänner-Geschirre, 5 Pelz-Schlittendecken, 10 Herren-Reitsättel, 10 Paar 
Sommer-Pferdedecken, 10 Winter-Wagendecken, 10 Sommer-Wagendecken, 
10 Jagd- und Scheibengewehre, 20 Satteldecken, 30 vollständige Zaumzeuge, 
50 Paar silberne Esslöffel, 50 wollene Pferdedecken, 50 Uhren, Krimmstecher 
und Armeegläser und 396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs- 
Gegenständen, ausserdem 10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen von je 100 
Mark, 25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen von je 20 Mark, 1200 silberne 
Medaillen ä 5 Mark, zusammen

Endlich sind wir wieder
in der Lage, unsere berühmteGormania-Collertio« 
zu dem fabelhaft billigen Preise von nur Mk. 7,50 
zu versenden und zwar besteht dieselbe aus folgenden 

15 Gegenständen:
1 schöne «Soldin-Herren- oder Damen-Remon- 
toir-Taschen-Uhr, Ankerwerk, genau gehend, zwei 
Jahre Garant. 1 schöne Goldin-Uhrkette. 1 Ber- 
loque (Anhängsel) zur Uhrkettc. 1 Taschenmesser 
mit 2 Klingen, Korkzieher, Glasschneider, Glasbrecher. 
1 Messerschärfer „Blitz"; jedes Messer wird nach 
8- bis lOmaligem Durchziehen scharf. 1 Thermo­
meter, zeigt stets die Temperatur genau und verläß- 

, r lich an. 1 Barofkop (Wetter-Anzeiger), zeigt die
bevorstehende Witterung 24 Std. früher an. 1 englische Federwaage, wiegt bis 12'/» Kq. 
2 herrliche Wand-Decorations-Btlder, Landschaften, Seestücke oder Engel darstellend, 
in gemustertem polirtem Metall-Rahmen. 2 goldimitirte Manschettenknöpfe mit 

Mechanik. 3 goldimitirte Chemisettenknöpfe.
Alle 15 Sttlck zusammen nur Mk. 7,50.

versand gegen Rächn, oder vorherige Geldeinsendung durch die gcrichtl. eingetragene Firma:

VeHh’s Wenheiten-Vertrieb in Berlin C., Seydelstr. 5.

W Rosen-iJ 
[Sanlßlöl-KapsBln] 
heilen Blasen- und 
Harnröhren leiden 

(Ausfiuss) 
ohne Einspritzung 

schnell u. sicher.
Jahren bewährt, 
Hunderte von Dank- 
schreiben beweisen.

2u.3Mk.
In Elbmg nur in der 

Hof-Apotheke,
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth.

18. Grosse Marienburger

Pferde-Lotterie
in Verbindung mit dem

Ziehwng am 18. Mal 1896.

sws »je mä
Auch Tante Lona sagte nichts. Yellas Wesen


